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Information der Revolutionären
Regierung

• IN den le tzten S tunden w ird e ine neue H etzkam pagne 
gegen die R evo lution angezette lt. D iesm al aus An lass des 
Todes des kubanischen Bürgers Juan W ilfredo Soto G ar­
cia, der am  8. Mai durch eine akute  Pankreatitis  im Pro­
v inzkrankenhaus A rna ldo  M ilian C astro  in Santa C lara  
e in tra t.

K on terrevo lu tionäre  E lem ente fabriz ierten au f skrupe llo ­
se A rt und W eise die Lüge, dass d ieser Tod die Folge an­
geb liche r Sch läge war, die ihm Agenten des M in iste rium s 
des Innern be ibrachten, w as durch d ie M edien der im pe­
ria len D esin form ation vo r a llem  in Europa und den Verei­
n igten S taaten schnell ve rbre ite t wurde, wo sogar ein ige 
R eg ie rungssprecher angebliche Bedenken w egen des 
G eschehn isses äußerten.

Am  6. Mai w urde der besagte  Bürger m it schweren 
Bauchschm erzen, verursach t durch e ine akute  Pankreati­
tis, in d ieses K rankenhaus e inge lie fert. A nsch ließend 
w u rd e  d a rü b e rh in a u s  d ie  D e ko m p e n sa tio n  w e ite re r 
G runderkrankungen d iagnostiz ie rt w ie d ila ta tive  K ard io­
m yopath ie , H yperlip idäm ie (überschüss iges Fett im Blut),

D iabetes und chron ische Hepatitis durch Fettleber.
Die patho log ischen U ntersuchungen des Verstorbenen 

ergaben einen natürlichen Tod, dessen U rsache "M ultifak­
to rie lle r Schock w egen M ultio rganversagen, hervorgeru­
fen durch Pankreatitis" war. Es w urden keine in ternen 
oder externen Anze ichen von G ewalt festgeste llt.

Der 46-jährige Bürger Juan W ilfredo Soto G arcia  ve rfüg ­
te  über m ehrere Vorstrafen w ie o rdnungsw idriges Verhal­
ten, D iebstah l und Körperverletzung, w eshalb  er e ine 
Fre ihe itsstra fe  von zwei Jahren verbüßte.

In le tz te r Z e it tra t e r m it ko n te rre v o lu tio n ä re n  E le ­
m en ten  in V e rb in d u n g , d ie  ihn fü r  ih re  p ro v o z ie re n d e n  
A k tio n e n  m issb ra u ch te n . D ie le tz te  d avon  fa n d  am  5. 
M ai in e inem  P a rk  in S a n ta  C la ra  s ta tt, w e sh a lb  e r 
w e g e n  O rd n u n g s w id r ig k e it zu e in e r P o lize iw a ch e  g e ­
b ra ch t und d re i S tu n d e n  s p ä te r ohne  Z w is c h e n fä lle  
fre ig e la s s e n  w u rde .

W ährend die breite U nterstützung der Bevölkerung die 
E rgebnisse des VI. Parte itages der Kom m unistischen Par­
tei Kubas (PCC) ra tifiz ie rt und das Volk an die Um setzung

der besch lossenen Leitlin ien geht, versuchen die äußeren 
und inneren Feinde, d ie kubanische R ealitä t zu entste llen 
und das in ternationa le  Prestige der R evo lution und ihre 
m ora lische Kraft zu untergraben.

Der Präsiden t des S taats-und des M in iste rrates, A rm ee­
genera l Raul C astro Ruz, d rückte  sich im R echenscha fts ­
berich t an den VI. Parte itag de r PCC w ie fo lg t aus:

"W ir haben die unerbittlichen K am pagnen, die zw i­
schen den Verein igten S taaten und m ehreren Ländern  
der Eu ropäischen Union abgestim m t w urd en , um  
unser A nsehen in Sachen M ensch enrech te  herabzu­
w ürd igen , geduld ig  ertragen . S ie verlangen n ichts G e­
ringeres als unsere bed in gungslose K apitu lation und  
die sofortige  E lim inierung unseres sozia lis tischen S y­
stem s und erm utigen , orientieren  und helfen den in­
neren Söldnern dabei, das G esetz zu m issachten."

Die Revolution hat sich im m er m it der W ahrhe it und der 
unbesiegbaren Kraft des Vo lkes verte id ig t, das auf die 
Kraft der Ideen der G erech tigke it vertraut, die sie m öglich 
m achten. •

Schiffe, Nachrichten und 
Regierungsbeamte

Enrique Ubieta Gómez

• D IE M e d iengese llsch a ften  bom bard ie ren  
fe in d lich e  N a tionen  im g le ichen  M aße, w ie  
es K r ie g ssch iffe  tu n . S ie  b e la g e rn  e ine  
S tadt, e in Land, und sch ieß en  ihre M arsch­
flu g kö rp e r in Z yk len  u n te rsch ie d lich e r In ten ­
s itä t ab. S ie  u n te rs tü tzen  d ie  Sch iffe , e ilen 
ihnen vo raus , w e il d ie  M ilitä rs  nu r dann lan ­
den,- w enn  d ie  Lese r bzw. Z u sch a u e r von 
de r S ch le ch tig ke it d e re r ü be rzeug t s ind, d ie 
zu s te rben  haben . Fe ind lich  s ind so lche  N a­
tionen , d ie  s ich  n ich t an d ie  von den E igen­
tüm ern  je n e r m u ltina tiona len  K onze rne  a u f­
e rleg ten  G ese tze  ha lten, w e lche  d ie K rieg s­
sch iffe  he rs te ilen  und d ie  D esin fo rm a tio n s ­
m ed ien  finanz ie ren . A b e r w e d e r d ie  M edien 
noch d ie  S ch iffe  s ind a llm äch tig : Es g ib t V ö l­
ker, d ie  s ich zu ve rte id igen  w issen . W ir K u­
bane r leben se it 1959 un te r ö ko n om ische r 
und m e d ia le r B e lage rung . D ie S ch iffe  konn ­
ten n ich t landen, w eil d ie  M edien es w ede r 
ge sch a fft haben, unsere  B ew egg rü nde  zu 
u n te rg raben , noch d ie  innere  und äuß ere  
U n te rs tü tzung  fü r d ie  R evo lu tion  zu sch w ä ­
chen.

W enn das Land vo rankom m t, e rfo lg t ein 
Z yk lus  von M ed ienbom bardem en ts . S ie w o l­

len nicht, dass das m ühsam  konstru ie rte  
B ild  ve rw isch t w ird , w onach Kuba ein U n­
rech tss taa t ist. Kuba ist na tü rlich  kein "bü r­
ge rliche r" R ech tsstaa t, sondern  ein so z ia li­
s tischer, dem  W illen  se ines Vo lkes en tsp re ­
chend , w ie  e r bei den W ahlen zum  A u sdruck  
kom m t. Nach dem  e rfo lg re ichen  P arte itag 
im  Land, - dem  - e inm alig  in d e r W elt - e ine  
m assive  ö ffen tliche  D ebatte  über d ie au f ihm  
d isku tie rten  Them en vorausg ing , w as bei 
68%  d e r vo rgesch lagenen  Le itlin ien  zu e ine r 
Ä n derung  füh rte  -, so llen  d ie  M ed iengese ll­
scha ften  je den  A nsa tz  von A hnung von de r 
Ex is tenz e in e r kuban ischen  D em okra tie  b e ­
rich tigen , d ie anders  und besser is t a ls die 
d e r A g gresso ren .

H e u te  v e rb re ite n  d ie  M a rs c h flu g k ö rp e r 
e ine  Lüge: Ein M ann sei in fo lge  von der Po­
lize i ve rüb ten  M isshand lungen  gesto rben . 
D as ist zw a r n ich t wahr, aber es ist p laus i­
be l: in v ie le n  Lä n d e rn  des  z iv ilis ie r te n  
E uropa und den U SA g esch ieh t derg le ichen . 
D ie transna tiona len  G ese llscha ften  m üssen 
d ie  W ahrhe it n ich t kennen, w eil sie n icht b e ­
abs ich tigen , s ie zu ve rb re iten ; es ist e ine 
ve rflu ch t "gem äß ig te " B om bard ie rung, dam it 
d ie  Leser d ie W ahrhe it n ich t e rfahren . D ie 
von  den E igen tüm ern  der transna tiona len

K onzerne  in de r "fre ien" W elt e ingese tz ten  
R eg ie rungen - ihnen ist natü rlich  d ie  innere  
In fam ie je d e r Lüge bew usst - ze igen  sich 
en tse tz t. D ie deu tsche  R eg ie rung zum  B e i­
spie l ve rspürt das unbänd ige  B edürfn is , ihre 
E n ttäuschung zum  A u sd ruck  zu bringen: 
"Die Berichte über die Misshandlung Sotos 
durch kubanische Polizeikräfte stehen im 
Widerspruch zu der mit der Freilassung po­
litischer Gefangener in den letzten Monaten 
verbundenen Hoffnung auf eine grundlegen­
de Verbesserung der Menschenrechtssitua­
tion in Kuba", lau te t e ine E rklärung, d ie vom  
s te llve rtre te n d e n  M in is te r fü r A u sw ä rtig e  
A n ge le genhe iten  un te rze ichne t w urde.

Ich m eine, dass d ie B eziehung zw ischen 
den m u ltina tiona len  U n ternehm en fü r d ie 
Fertigung von K riegssch iffen , von N a ch rich ­
ten und von R eg ie rungsbeam ten  o ffe n ku n ­
dig ist. W äre  dem  n icht so, w ie  könnten  w ir 
sonst vers tehen, dass ein Sch iff d e r NATO 
auf hoher See 61 E inw andere r aus Ä th io ­
p ien , E ritre a , N ig e ria , dem  S u dan  und 
G hana, un te r ihnen F rauen und K inder, an 
H unger und D urst ste rben lässt, und die 
transna tiona le  D esin fo rm ation  d ie  N ach rich t 
nur flüs te rt, ans ta tt sie zu schre ien , und sich 
eu ropä ische  und am erikan ische  P o litike r in

d isk re tes  S chw eigen hü llen?  W arum  fo rd e rt 
d ie jo u rn a lis tisch e  U n te rsuchung , d ie von 
de r T agesze itung  T h e G uard ian  ve rö ffe n t­
lich t w urde , - d ieses Mal ih rem  Fach a lle 
Ehre m achend - , n ich t d ie  E n trüs tung  und 
d ie E n ttäuschung  d e r eu ropä ischen  R eg ie ­
rungen heraus?  W arum  g ib t d ie  deu tsche  
R eg ie rung e ine  E rklä rung ab, in d e r sie 
Kuba ve ru rte ilt und n ich t d ie  EU? W arum  
h in te rfrag t s ie n ich t d ie A ch tung  d e r M en­
schen rech te  im "gem e insam en  H aus"? D er 
P rä s id e n t des  E u ro p ä isch e n  P a rla m e n ts  
sch ließ t s ich d e r Kam pagne  an, a ls hätte  er 
ke ine  e igenen A n ge le g e n h e ite n  zu regeln. 
N icht, dass w ir K u bane r m eh r w ert w ären  
a ls d ie  A frikaner: a lle  B e w o h n e r de r D ritten 
W e lt s ind fü r d ie  Konze rne  und deren  B esit­
ze r ve rz ich tbar, und fü r d ie R e g ie rungsbe ­
am ten, d ie  ihnen d ienen . D ie M arsch flu g k " 
per de r D esin fo rm ation  schaden  n icht . 
K ubanern, sondern  den eu ropä ischen  und 
am erikan ischen  B ürgern  se lbst, d ie  sich in ­
fo rm ie rt g lauben . S ie sind Ins trum ente  der 
po litischen  M an ipu la tion  gegen  ihre e igenen 
Völker. Es g ib t ve rsch ie d e n e  M ög lichke iten , 
V e rbrechen zu begehen , und d ie jen igen , d ie 
W affen, N ach rich ten  und R eg ie rungsbeam te  
fab riz ie ren , s ind K riegsverb recher. •
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Kuba verachtet die Lüge
Zeugenaussagen von Familienangehörigen, 
Fachärzten und Einwohnern bestätigen, dass 
eine eklatante Medienaggression die 
Todesursachen eines kubanischen Bürgers 
in Villa Clara entstellt haben

Freddy Pérez Cabrera

• W IE die Information der revolutionären Regierung bereits bekannt 
machte, ist der natürliche Tod eines kubanischen Bürgers in Villa 
Clara weiterhin Gegenstand von Manipulationen durch die transna­
tionalen Unternehmen der Desinformation.

Zeugenaussagen von Verwandten, Fachärzten und Bürgern be­
stätigen, dass w ir es mit einer eklatanten Medienaggression zu tun 
haben. .

Nach den Worten von Rosa Soto Garcia, Schwester des Verstor­
benen, litt dieser an mehreren Krankheiten, darunter Gicht, Blut­
hochdruck, Migräne und Herzwachstum, weshalb er über viele 
Jahre hinweg medizinisch versorgt wurde. Sie räumte aber ein, 
dass Juan Wilfredo ein sehr ungeordnetes Leben führte und die In­
dikationen der Ärzte nicht befolgte.

"Dass er geschlagen wurde, ist eine große Lüge. Er hatte keiner­
lei Spuren von Schlägen, alles ist eine Erfindung der konterrevolu­
tionären Propaganda. W ir sind sehr verletzt von dieser Kampagne, 
die fabriziert worden ist, und die in der Familie einen großen 
Schmerz hinterlässt", sagte sie und dankte gleichzeitig für die me­
dizinische Versorgung.

"Sehen Sie, w ir sind so empört, dass am Tag der Beerdigung der 
S ^ n  meines Bruders, der erst 14 Jahre alt ist, soviel Abscheu vor 
L Position der "Dissidenten" hatte, dass er sie bat, den Friedhof 
zu verlassen", sagte Rosa.

Madelin Soto, die Nichte von Wilfredo, die für ihn wie eine Toch­
ter war, zeigte sich durch das orchestrierte Manöver ebenfalls über­
rascht. "Ich besuchte ihn im Krankenhaus und beobachtete keiner­
lei Anzeichen von Gewalt. Außerdem, wenn man ihm auch nur 
einen Kratzer beigebracht hätte, würde er mir das sicherlich gesagt 
haben, weil ich sein volles Vertrauen hatte."

Der Jurastudent Yasmil Pérez Rodríguez, Ehemann von Madelin, 
der ihn ins Krankenhaus brachte, versicherte, dass am Freitag, 
dem 6. Mai, die Tochter von Wilfredo verzweifelt in sein Haus kam, 
damit er ihren Vater zum Arzt begleitete. "Als ich ankam, schwitzte 
er, hatte kein Gefühl in den Füßen und w ir mussten ihn sogar in 
einem Rollstuhl aus dem vierten Stock hieven. Einmal im Behand­
lungszimmer von Amaldo Milian, wurde er mehreren Tests unterzo­
gen, erhielt Medikamente aller Art, ohne dass sein Körper positiv 
darauf reagierte. Bei Verschlechterung seines Zustandes wurde er 
auf die Intensivstation verlegt, wo er bis zu seinem Tod verblieb."

Yasmil fügte hinzu, dass er von Freitag 9:00 Uhr bis zum näch­
sten Tag beim Onkel seiner Frau war und genügend Gelegenheit 
hatte, mit ihm zu reden, ihn ins Bad zu begleiten, ihn auszukleiden 
und auch nicht das geringste Anzeichen von Gewalt an seinem 
^ T > e r feststellte, und "wäre es war, was diese Leute sagen, hätte 
V mir sicherlich erzählt, weil es zwischen uns keine Geheimnis­
se gab."

Am Tag der angeblichen Schläge war Juan Wilfredo wie gewöhn­
lich seit frühem Morgen im Bereich des Vidal-Parks, wie mehrere 
Zeugen berichten, darunter eine Gruppe von Selbstständigen, die 
an diesem Ort Blumen verkauften, so wie andere Arbeiter aus der 
Gegend, die bereit waren, über die Ereignisse des 5. Mai zu berich­
ten, in die der Verstorbene verwickelt war.

Jorge Alvarez Cabrera, Blumenverkäufer, erzählte, dass er gegen 
9:00 Uhr hörte, wie jemand konterrevolutionäre Parolen schrie und 
sah, dass es Wilfredo war, der wegen seiner regelmäßigen Anwe­
senheit an dem Ort bekannt war.

"Ich sah, wie zwei Polizeibeamte, darunter eine Frau, ihn zu dem 
Streifenwagen brachten, ohne dass der geringste Kampf stattfand, 
und er sogar von selbst einstieg". Er erinnert sich, dass er ihn bald 
darauf w ieder im Park sah und Wilfredo ihn sogar um Feuer bat, 
worauf er erwiderte, dass er nicht rauche.

Amado Gómez Rodríguez, ebenfalls Blumenverkäufer, sagte, 
dass Wilfredo an diesem Tag sein normales Aussehen hatte, das 
des kräftigen Mannes, den man kannte, ohne Anzeichen der an­
geblichen "Schläge", wie von den Feinden der Revolution behaup­
tet wird.

Etwas später sah man ihn in eine gastronomische Einrichtung im 
Erdgeschoss des Hotels Santa Clara Libre eintreten, wo er eine 
Zwischenmahlzeit einnahm, wie die Bedienung und der Imbissbe­
reiter der Errichtung schilderten.

Nach Meinung von Dr. Nestor Vega Alonso, Facharzt Ersten Gra­
des für Innere Medizin, der den Patienten seit 2008 häufig behan­

Le Dr Ricardo Rodríguez Jorge

Amado Gomez Rodriguez

gen verschlechterten sich alle Parameter durch Dekompensation.
Der Spezialist erläuterte, dass die Autopsie keine Anzeichen von 

externer oder interner Gewalt zeigte, weder auf der Vorder- noch 
Rückseite. Schädel und Hals waren normal, der Brustkorb zeigte 
die typische Lunge eines Rauchers mit einem Herzen, dessen Vo­
lumen vergrößert war.

H insichtlich der Version der Konterrevo lu tion, dass angeb li­
che Prügel der Auslöse r der Pankreatitis  sein könnten, ve rs i­
cherte er, dass dies unm öglich sei, und ste llte  fest, dass ein 
Traum a, dam it es die B auchspe iche ldrüse erre icht, s ich tbar 
sein m uss. W ie das m ediz in ische Personal und die Fam ilie 
se lbst bezeugten , ze igte Juan W ilfredo  nicht die geringsten 
Anze ichen von Prellungen.

Bei so vielen unwiderlegbaren Beweisen könnte man sich fragen, 
wie es möglich ist, weiterhin zu lügen. Ist etwa die Bürgschaft‘feiner 
Revolution von mehr als fünf Jahrzehnten ohne einen einzigen Ge­
folterten, Verschwundenen oder Ermordeten nicht genug?

Kuba verachtet die Lüge. •

Rosa Soto Garcia

Yasmil Pérez Rodríguez

delte, traten die ernsthaften gesundheitlichen Schäden von Juan 
Wilfredo Soto nicht erst an diesem Tag auf, sondern viel früher.

Er erinnerte daran, dass Wilfredo in diesem Jahr im Saal "Medi­
zin C" eingeliefert worden war, da er an einem generalisierten 
Ödem und Bluthochdruck litt. Bei genauerer Untersuchung stellte 
man eine dilatative Kardiomyopathie fest, eine sehr ernste Angele­
genheit, sowie Gicht und Diabetes mellitus, alles Leiden, die nur 
eine sehr vorsichtige Lebensprognose zuließen.

Er sagte, dass er mehrmals seine Sprechstunde aufsuchte mit 
Krankheitsbildem von ventrikulärer Dysfunktion und Bluthochdruck 
sowie sehr hohen Triglycerid-Werten, einer der häufigsten Ursa­
chen der Pankreatitis, der Erkrankung, die letztlich seinenTod ver­
ursachte.

Nach Meinung des Gerichtsmediziners, Dr. Ricardo Rodn'guez 
Jorge, der die Autopsie vomahm und eine mehr als 14 Jahre lange 
Erfahrung auf diesem Fachgebiet hat, war die Todesursache eine 
akute Pankreatitis mit hämorrhagischen Herden am Pankreas­
schwanz und -körper, und infolge der oben genannten Erkrankun­
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Sitzung des Ministerrats
Leticia Martínez Hernández y Yaima Puig Meneses

• DER Anstieg der A ußenhande lspre ise , vo r a llem  fü r Le­
bensm itte l und Kraftstoff, gehörte  zu den Faktoren, die bei der 
A ktua lis ie rung  des P lans fü r die W irtscha ft 2011 be rücks ich ­
tig t w urden. D ies geht aus dem  Bericht über die erw eiterte  S it­
zung des M in iste rra tes hervor, d ie unte r dem  Vorsitz von A r­
m eegenera l Raúl C astro  Ruz abgeha lten  w urde.

W ie Raúl bere its beim  Absch luss des Sechsten Parte itags 
andeute te , .erhöhen sich alle in aufg rund de r P re isste igerun­
gen die Kosten fü r die im Jahr vo rgesehenen Im porte fü r den 
Erwerb der g le ichen gep lanten M engen um m ehr als 800 M il­
lionen USD.

In der am Sam stag durchgeführten Sitzung w urde auf das 
hohe M aß der E infuhr je n e r W aren h ingew iesen, die im Land 
hergeste llt w erden können, was uns abhäng ige r von den ex­
ternen M arkttrends macht.

Die Ergebnisse der letzten Zuckerrohrern te  w urden aner­
kannt, die, obwohl sie bei weitem  nicht optim al sind, erm ög­
lichten, den Plan zu erfü llen und die Ausfuh r von Z ucker und 
se iner N ebenprodukte  zu steigern.

Ebenfa lls  w urde eine Zusam m enfassung der Aktua lis ierung 
des S taatshaushalts vorgeste llt, der se ine E inkom m en e r­
höht, unter anderem  durch den zusätz lichen Verkauf von Pro­
dukten w ie Reis, Brot, Z ucker und Eiern sow ie durch Steuern 
und Sozia lbe iträge der se lbstständ igen Erwerbstätigen.

S päter w urden die Ergebnisse e ine r Ana lyse  über d ie U m ­
setzung der se lbständ igen  E rw erbstä tigke it bekannt gem acht, 
in de r d ie anfäng lich  unzure ichende Vorbere itung in der Basis 
zutage trat.

Es w urde be isp ie lsw eise festgeste llt, dass in m ehreren G e­
m einden n icht alle e rforderlichen V orausse tzungen gescha f­
fen waren, um eine angem essene B e ra tung  der In te ressen­
ten an d ieser a lternativen Beschäftigung zu gew ährle isten. 
D esw eiteren w urde um D okum ente gebeten , die n icht in den 
R echtsvorschriften festgeha lten  sind, w as zusä tz liche  S chrit­
te erforderlich  m achte, und es gab unangem essene Verzöge­
rungen bei der Erte ilung der H yg iene lizenzen. G le ichze itig  
g ibt es Se lbstständ ige, die an H auptverkehrsadern  de r S täd­
te ihre Tä tigke it ausüben, w as den öffentlichen E indruck be ­
e inträchtig t, w ährend staatliche Lokale m it n iedriger Aktiv itä t 
be ibehalten w erden, die nü tz licher sein könnten, w enn sie fü r 
d iese Zw ecke verm ie te t w ürden.

Ebenso besch loss der M in isterrat, die Zu lassung zur E in­
ste llung von A rbe itskrä ften auf alle Tätigke iten  des n ich t­
s taatlichen Sektors auszudehnen, und den Prozess der F lexi­
b ilis ierung der se lbstständ igen  E rw erbstä tigke it w e ite rzu füh ­
ren. D iese und andere neue Bestim m ungen w ird die Presse 
in späteren Artike ln deta illie rt erläutern .

An andere r S te lle w urde auf der S itzung der Vorschlag an ­
genom m en, den Ze itp lan fü r die D urchführung des Prozesses 
der Verfügbarke it von A rbe itsp lä tzen  zu erw eitern. Basierend 
auf g rund legenden Prinzip ien w ie de r A u frech te rha ltung  der 
e ingefrorenen S te llenp läne sollen nur die w esentlichen  S te l­
len neu besetzt und Änderungen an den n icht-s taatlichen For­
men der Beschäftigung prioris iert w erden.

Raúl betonte, dass e ine Aufgabe dieses Ausm aßes, die so 
vie le  M enschen e inschließ t, Zeit erfordert, um die o rgan isa to ­
rischen Vorausse tzungen fü r ihre Anw endung zu erste llen 
und auf das kle inste Detail au fm erksam  zu m achen, um den 
Prozess unseren G egebenhe iten  anzupassen. Er bekräftig te  
die Präm isse, dass kein K ubaner sich se lbst überlassen sein 
w ird.

An d iesem  Punkt w urde bekannt, dass e ines der Problem e 
die schw angeren Frauen sind, d ie als ve rfügba r erk lärt w er­
den und nicht verse tz t w erden können. In Ü bere instim m ung 
m it den Bestim m ungen stand ihnen in d iesem  Fall nur ein M o­
natsgehalt zu und danach endete das A rbe itsverhä ltn is  ohne 
Anspruch auf M utterschaftsurlaub. A ngesich ts  d ieser ungün­
stigen S ituation w urde ihnen der A nspruch auf bezahlten Ur­
laub fü r e inen Ze itraum  von 18 W ochen zuerkannt, se 
davon vo r der G eburt und zw ölf danach, auf Kosten des Bud­
gets der Sozia lvers icherung.

Zum  Absch luss w urde  ein Berich t der Journa lis tin  G ladys 
Rubio des In form ationssystem s des Fernsehens über die be­
sondere En tw ick lungszone von M arie l gezeigt, e ine en ts te ­
hende m oderne H afenstadt, die das Tor Kubas zur W elt e r­
w eitern w ird. •

Soziale Sicherheit für alle, 
mit dem Beitrag aller
Ein Grundprinzip für den Aufbau einer gerechten Gesellschaft: W er mehr 
verdient, leistet einen größeren Beitrag

Yenia Silva Correa

• ENTSPRECHEND der sozioökono- 
mischen Vorhaben des Landes für die 
kommenden Jahre, zeichnen sich in 
Bezug auf die Sozialversicherung neue 
Strategien ab.

Eine von ihnen ist, den Beitrag der 
staatlichen und nicht staatlichen Ange­
stellten hierfür zu erweitern.

"Der Beitrag zur Sozialversicherung" - 
stellt Martha Elena Feitö, Generaldirek­
torin des Nationalinstituts für Sozialver­
sicherung (INASS) fest - "wird von den 
Beschäftigten und den Unternehmen 
entrichtet, und die Differenz, mit der die 
Einnahmen und Ausgaben abgegli­
chen werden, übernimmt der Staat."

Für das Jahr 2011 hat Kuba 5,2 Milli­
arden Peso für die Zahlung von Renten 
und 593 Millionen für Sozialleistungen 
vorgesehen.

"Von diesen 5,2 Milliarden Peso" - 
fährt die Spezialistin fort - "werden 59% 
durch die Beiträge der Arbeiter und Un­
ternehmen finanziert. Der Rest ist ein

Zuschuss aus dem zentralen Staats­
haushalt."

Heute zahlen in die Sozialversiche­
rung nur die Beschäftigten der Unter­
nehmen im Prozess der Unterneh­
mensoptimierung ein, die der Fisch­
fangflotte des Festlandsockels, der 
Staatsanwaltschaft sowie die des Bil­
dungswesens.

Es gibt eine Regelung für Schöpfer 
der Bildenden und Angewandten Kün­
ste, für Künstler, Mitglieder der Koope­
rativen der landwirtschaftlichen Produk­
tion und Landwirte der zur Nutzung 
übergebenen Böden.

Vor kürzerer Zeit wurde eine neue Re­
gelung für Gewerbetreibende verab­
schiedet, hebt Frau Feitö hervor.

Für die nicht im staatlichen Sektor An­
gestellten, ein Bereich, der in den kom­
menden Jahren 35% der Arbeitskräfte 
des Landes umfassen wird, ist der Bei­
trag zur Sozialversicherung die Garan­
tie dafür, in Situationen wie Alter, Mut­
terschaft, Vollinvalidität, eine Rente zu 
erhalten und dass im Fall des Todes

eines Arbeiters eine Rente an die Fami­
lie gezahlt wird.

4 DER STAAT ALS GARANT

In seiner Rolle als Garant der Sozial­
versicherung bleibt der Beitrag des 
Staates erhalten, aber sein Umfang 
verringert sich in dem Maße, in dem die 
Beiträge der Unternehmen und Arbeiter 
steigen. Grundlegend ist das Prinzip: 
W er mehr verdient, zahlt mehr ein.

Gegenwärtig ist mehr als die Hälfte 
der Weltbevölkerung jeglichen Schut­
zes beraubt; während die Sozialversi­
cherung in Kuba dem von der Führung 
der Revolution ausgesprochenen 
Grundsatz unterliegt, wonach kein Ku­
baner ohne Schutz bleiben wird.

Dieses Grundprinzip bedeutet in wirt­
schaftlicher Hinsicht, die Arbeitsproduk­
tivität zu steigern, und in menschlicher 
Hinsicht, die Schritte auf eine stärkere 
Teilnahme aller Kubaner an der Errich­
tung einer Gesellschaft zu lenken, die 
immer gerechter wird. •

Die selbstständigen Erwerbstätigen leisten ihren Beitrag zur Sozialversicherung 
und sichern sich dadurch eine Rente in Situationen wie Alter, Mutterschaft, 
Invalidität...



_________ GESELLSCHAFT! :
JUNI.20111 GRANMA INTERNACIONAL U

Die Verzögerung des Renteneintrittsalters
steht nicht im Widerspruch 

zur Anpassung des Arbeitssektors

Wäre das Renteneintrittsalter nicht verlegt worden, so würden bereits im Jahr 2015 mehr Menschen aus dem aktiven 
Arbeitsleben aus- als eintreten.

Orfilio Peläez

• D ie  V e rä n d e ru n g  d e r d e m o g ra ­
p h is c h e n  K e n n z if fe rn  in  d e n  
le tz te n  J a h rz e h n te n  fü h r te  im  
J a h r  2 0 0 9  z u r u n a u fs c h ie b b a re n  
E n ts c h e id u n g  d e r Ä n d e ru n g  d es  
S o z ia lv e r s ic h e r u n g s g e s e tz e s  
und  d e r V e rs c h ie b u n g  d e s  R e n ­
te n e in t r i t ts a lte rs  a u f 65  J a h re  
be i M ä n n e rn  und  60  be i F ra u e n .

W ie  d e r D ire k to r  d e s  Z e n tru m s  
fü r  B e v ö lk e ru n g  u nd  E n tw ic k ­
lu n g  d e s  N a tio n a le n  A m ts  fü r  
S ta tis t ik , M. S c. Ju a n  C a rlo s  A l­
fo n s o  F ra g a , a u fz e ig t, w ird  d ie  
re a le  S itu a tio n  d e s  L a n d e s  in 
d ie s e m  B e re ic h  d u rc h  s tä n d ig  
s te ig e n d e  L e b e n s e rw a rtu n g  und 
n ie d r ig e  G e b u r te n z if fe rn  g e ­
k e n n z e ic h n e t, w a s  ty p is c h e  E r­
s c h e in u n g e n  in e n tw ic k e lte n  G e ­
s e lls c h a fte n  s in d .

S e it 197 8  is t d ie  G e b u rte n ra te , 
d ie  d ie  m itt le re  A n za h l d e r K in ­
d e r p ro  F rau  w ie d e rg ib t, n ie d r i-  
n e r a ls  d a s  fü r  den  E rh a lt d e r

B v ö lk e ru n g s z a h l n o tw e n d ig e  
M in im u m . D ie s  is t d e r H a u p t­
g ru n d  fü r  d ie  Ü b e ra lte ru n g  d e r 
k u b a n is c h e n  G e s e lls c h a ft, z w e i­
fe llo s  e in e  d e r g rö ß te n  g e g e n ­
w ä rtig e n  H e ra u s fo rd e ru n g e n , e r­
lä u te r te  er.

D as Z u s a m m e n w irk e n  d e r e r ­
w ä h n te n  F a k to re n  b e g ü n s t ig t  
d a s  s tä n d ig e  A n w a c h s e n  d e r 
A n z a h l d e r ü b e r  6 0 -J ä h r ig e n . 
E n d e  2 0 1 0  w a re n  d ie s  
1 .9 9 6 .6 3 2  M e n s c h e n , a ls o  
1 7 ,8 %  d e r k u b a n is c h e n  B e v ö l­
k e ru n g , w ä h re n d  das V e rh ä ltn is  
d e r  0 b is  14 - J ä h r ig e n  
(1 .9 4 6 .6 3 4 )  zu d e n  S e n io re n  
e rs tm a lig  u n g ü n s t ig e r  w ar.

D e m o g ra f is c h e n  P ro g n o s e n  
z u fo lg e  is t d ie  e in z ig e  A lte rs ­
g ru p p e , d ie  in d e n  n ä c h s te n  
J a h rz e h n te n  z u n im m t, e b e n  je n e  
^ e r  ü b e r 6 0 -J ä h r ig e n . B is  zum  

v i h r  2 0 3 0  w e rd e n  s ie  e tw a  31 %  
d e r G e s a m tb e w o h n e r d e s  A rc h i­
p e ls  b e tra g e n , w a s  K u b a  im  in ­
te rn a t io n a le n  M a ß s ta b  zu e in e m  
d e r  L ä n d e r  m it d e r  s tä rk s te n  
Ü b e ra lte ru n g  m a ch t.

D e r D e m o g ra p h ik e r  e r lä u te r te  
g e g e n ü b e r G ra n m a , d a ss , w ä re  
d a s  R e n te n e in t r i t ts a l te r  n ic h t 
h in a u s g e s c h o b e n  w o rd e n , w ir  
b e re its  im  J a h r  2 0 1 5  m e h r A u s ­
s te ig e r  a u s  de m  a k tiv e n  A rb e its ­
le b e n  h ä tte n , a ls  E in tr it te  in d ie ­
sen  K re is la u f.

E in  s o lc h e s  S z e n a r io  w ü rd e  
d a s  n o tw e n d ig e  G le ic h g e w ic h t 
s tö re n , d a s  z w is c h e n  d e r A n za h l 
d e r  e rw e rb s tä t ig e n  E in w o h n e r  
und  d e n e n , d ie  b e re its  in R e n te  
s in d , b e s te h e n  m u ss , und  zu 
e in e r  w e s e n tlic h e n  S te ig e ru n g  
d e s  A u fw a n d s  d e s  S ta a te s  be i 
d e r F in a n z ie ru n g  d e r S o z ia lv e r ­
s ic h e ru n g  fü h re n .

G le ic h z e it ig  w ü rd e  d a s  Lan d  
ü b e r e in  g e r in g e re s  P o te n tia l an

A rb e its k rä fte n  fü r  d ie  P ro d u k tio n  
d e r n o tw e n d ig s te n  G ü te r v e r fü ­
g e n , b e to n te  A lfo n s o .

M it d en  in d a s  G e s e tz  e in g e ­
b ra c h te n  Ä n d e ru n g e n  fä n d e  d ie ­
s e r S p ru n g  e tw a  im  J a h r  2 0 2 0  
s ta tt, w ä h re n d  d ie  V e rfü g b a rk e it 
von  fa s t 8 0 0 .0 0 0  M e n s c h e n  im 
a rb e its fä h ig e n  A lte r  fü r  d a s  la u ­
fe n d e  J a h r  a b g e s ic h e r t w ird .

E r e r in n e r te  an d ie  R ede  des  
A rm e e g e n e ra ls  R aü l C a s tro  zum  
A b s c h lu s s  d e r E rs te n  O rd e n t li­
ch e n  S itz u n g  d e r S ie b te n  L e g is ­
la tu rp e r io d e  d e r  N a t io n a lv e r ­
s a m m lu n g  vom  11. J u li 2 0 0 8 , a ls  
je n e r  d a ra u f v e rw ie s , d a ss  d ie  
d e m o g ra fis c h e n  P ro b le m e  n ic h t

in k u rz e r  Z e it  g e lö s t  w e rd e n  
k ö n n te n .

S o m it b e g rü n d e t s ich  d ie  V e r­
z ö g e ru n g  d es  R e n te n e in tr it ts a l­
te rs  h a u p ts ä c h lic h  a u f d ie  hoh e  
L e b e n s e rw a rtu n g  (b e i e in e r g e ­
g e n w ä rtig e n  m itt le re n  L e b e n s ­
d a u e r von  78 J a h re n  fü r  b e id e  
G e s c h le c h te r)  und  d ie  K o n tra k ti­
on d e r G e b u rte n z iffe rn .

D ie s  s te h t a b e r in k e in e r le i W i­
d e rs p ru c h  zum  g e g e n w ä rtig e n  
P ro z e s s  d e r  U m s tru k tu r ie ru n g  
d e s  A rb e its s e k to rs , da  d ie s e r  
d as  Z ie l v e rfo lg t, e in  e ffe k tiv e re s  
und  p ro d u k tiv e s  W ir ts c h a fts m o ­
d e ll zu e rre ic h e n , d a s  fä h ig  is t, 
d ie  N a c h h a lt ig k e it d e s  k u b a n i­

s c h e n  S y s te m s  a b z u s ic h e rn ,  
und  in dem  a lle  s ta a tlic h  B e ­
s c h ä ft ig te n  und  S e lb s ts tä n d ig e n  
in d ie  S o z ia lv e rs ic h e ru n g  e in ­
z a h le n  und  ih re  L e is tu n g e n  e r­
h a lte n . A u ß e rd e m  w ird  d ie  S te i­
g e ru n g  d e r P ro d u k tiv itä t in e in i­
gen  B e re ich e n , s o w ie  d ie  U m ­
v e r te ilu n g  d e r A rb e its k rä fte  in 
p r io r itä re n  B e re ic h e n  w ie  d e r 
L a n d w ir ts c h a ft und  dem  B a u w e ­
sen  a n g e s tre b t.

K u rzu m  g e h t es n ic h t d a ru m , 
d a ss  A rb e ite r  ü b e rf lü s s ig  s in d , 
so n d e rn  d a ss  m e h r M e n s c h e n  in 
d e fiz itä re n  B e re ich e n  g e b ra u c h t 
w e rd e n .

In te re s s a n t is t d ie  T a ts a c h e ,

Anteil der über 
60-Jährigen 

in der
kubanischen
Bevölkerung

1 9 8 5 - 11,3%
1 9 9 0 - 12,1%
1 9 9 5 - 12,7%
2 0 0 0 - 14,3%
2 0 0 5 - 15,8%
2 0 1 0 - 17,8%
2 0 3 0 -
■(Prognose)

30,8%

Anzahl der 
Einwohner der 

letzten fünf 
Jahre

2 0 0 6 -  11.239.043
2 0 0 7 -  11.236.790
2 0 0 8 -  11.236.099
2 0 0 9 -  11.242.628
2 0 1 0 -  11.241.161

Q uelle:
N ationales Am t 
fü r S ta tis tik  und  
In form ation  *

d a s s  d ie  B e v ö lk e ru n g  w ä h re n d  
d e r le tz te n  fü n f  J a h re  (2 0 0 6 , 
2 0 0 7 , 2 0 0 8  und  2 0 1 0 ) le ic h t z u ­
rü c k g in g , w ä h re n d  d a s  Lan d  im  
J a h r  2 0 0 5  m it e in e r  Z if fe r  von  
1 1 .2 4 3 .8 3 6  s e in e  b is h e r h ö c h s te  
B e v ö lk e ru n g s z a h l e rre ic h te .

Da d ie  d e m o g ra fis c h e  S itu a t i­
on d a ra u f h in d e u te t, d a ss  uns 
w e ite rh in  a b w e c h s e ln d e  Z e ite n  
von  s e h r s c h w a c h e m  B e vö lk e - 
ru n g s w a c fis tu m  und  vo n  W a c h s ­
tu m s rü c k g ä n g e n  e rw a r te n ,  
k ö n n te  m an  a n n e h m e n , es  k ö n n ­
te  s c h w ie r ig  w e rd e n , e in m a l a u f 
d ie  Z if fe r  vo n  z w ö lf M illio n e n  
E in w o h n e rn  zu k o m m e n .

D u rch  d ie  T a ts a c h e  d e s  fo r t ­
s c h re ite n d e n  A lte rn s  d e r G e s e ll­
s c h a ft is t es u n a u s w e ic h lic h , b e ­
re its  je tz t  ü b e r d ie  G e s ta ltu n g  
d e r  P o lit ik  n a c h z u d e n k e n , d ie  
den  B e d ü rfn is s e n  e in e r  B e v ö lk e ­
ru n g  e n ts p r ic h t, in d e r d ie  A n ­
z a h l d e r S e n io re n  im m e r g rö ß e r 
w ird .-



GESELLSCHAFT_________
JUNI .2011 I GRANMA INTERNACIONAL

Auf den Spuren des Handv
Die Rettung des heute für das Land so notwendigen Handwerks hat im 

historischen Stadtkern von Havanna gute Ergebnisse gebracht

Eine der Prioritäten ist, arbeitend zu lernen.

Yenia Silva Correa_________________________________________
Fotos: Alberto Borrego Ávila

• J U N G E  u n d  g e s c h ic k te  H ä n d e  h a b e n  in  h a n d w e rk l i­
c h e n  B e ru fe n  in  V e rb in d u n g  m it d e r  R e s ta u r ie ru n g  
v o n  G e b ä u d e n  d e s  k u ltu re lle n  E rb e s  v ie l z u r  E rh a l­
tu n g  d e s  h is to r is c h e n  Z e n tru m s  v o n  A lt -H a v a n n a  b e i­
g e tra g e n .

In d e r  W e rk s ta t t -S c h u le  G a s p a r  M e lc h o r  d e  J o v e lla -  
n o s  w u rd e  m it v ie l G e s c h ic k  d a s  W u n d e r  v o llb ra c h t,  
d e m  a lte n  T e il d e r  k u b a n is c h e n  H a u p ts ta d t  d ie  S c h ö n ­
h e it w ie d e rz u g e b e n , d ie  d ie  Z e it ,  d a s  F e h le n  v o n  M it­
te ln  u n d  d ie  V e rn a c h lä s s ig u n g  fa s t  z e rs tö r t  h ä tte n .

A u f E rs u c h e n  d e s  B ü ro s  d e s  S ta d th is to r ik e rs  h in  h a t 
d ie s e  E in r ic h tu n g  s e it  2 0  J a h re n  T is c h le r ,  E le k tr ik e r ,  
K le m p n e r, G ä rtn e r ,  G la s e r , G ip s e r , M a le r, W a n d m a le ­
re i-R e s ta u ra to re n ,  M a u re r, F a c h a rb e ite r  fü r  A r c h ä o lo ­
g ie  u n d  a n d e re  F a c h le u te  a u s g e b ild e t .

E s  is t  e in e  m ü h s a m e  A rb e it  g e w e s e n , a b e r  s ie  e r ­
m ö g lic h te  e s , in  d ie s e r  Z e it  ü b e r  8 0 0  F a c h a rb e ite r  
a u s z u b ild e n , d ie  z u m  S to lz  d e r  S c h u le  w e ite rh in  in d e r  
R e s ta u r ie ru n g  u n d  in ih re m  B e ru f a rb e ite n .

“ V ie le  h a t te n ,  a ls  s ie  h ie rh e r  k a m e n , k e in e  B e s c h ä f­
t ig u n g  u n d  k e in e  P e rs p e k t iv e n  im  L e b e n ” , e r lä u te r t  
E d u a rd o  G o n z á le z  D e lg a d o , d e r  D ire k to r  d e r  E in r ic h ­
tu n g . “ H ie r  h a b e n  s ie  e in  H a n d w e rk  g e le rn t  u n d  fü r  
fa s t  8 0 %  d e r  A b s o lv e n te n  is t e s  je tz t  d ie  L e b e n s ­
g ru n d la g e .”

A u ß e r  in  d e n  R ic h tu n g e n  A rc h ä o lo g ie  u n d  W a n d m a ­
le re i,  d ie  e in e n  A b itu ra b s c h lu s s  e r fo rd e rn ,  n im m t d ie  
S c h u le  A b g ä n g e r  d e r  9 . K la s s e  a u f. In n é rh a lb  v o n  
z w e i J a h re n  e r le rn e n  d ie  S c h ü le r  d ie  G ru n d la g e n  d e s  
H a n d w e rk s , in s b e s o n d e re  d u rc h  d ie  p ra k t is c h e  A rb e it .

“ U n s e r L e its a tz  is t, b e i d e r A rb e it  zu  le rn e n . 7 0 %  d e r 
A u s b ild u n g s z e it  d ie s e r  J u g e n d lic h e n  w ird  d e r  A rb e it  g e ­
w id m e t. Im  e rs te n  J a h r  b e g in n e n  s ie  m it z w e i W o c h e n ­
ta g e n  th e o re t is c h e n  U n te rr ic h ts  und  d re i T a g e n  P ra x is , 
s o w o h l in d e r  W e rk s ta tt  a ls  a u c h  a u f d e n  B a u s te lle n .

Im  z w e ite n  J a h r  b e k o m m e n  s ie  k e in e n  th e o re t is c h e n  
U n te r r ic h t  m e h r. S ie  a rb e ite n  d ie  g a n z e  Z e it  in  d e r  
W e rk s ta t t  u n d  v o r  O r t . ”

D ie  S c h ü le rz a h l d e r  E in r ic h tu n g  r ic h te t  s ic h  n a c h  
d e m  A r b e its k rä f te b e d a r f  d e s  B ü ro s  d e s  S ta d th is to r i­
k e rs . D a s  g a ra n t ie r t  d e n  B e ru fs s c h ü le rn  e in e  B e ­
s c h ä f t ig u n g  in  B a u u n te rn e h m e n ,  R e s ta u r ie r u n g s ­
W e rk s tä t te n  u n d  ä h n lic h e n  E in r ic h tu n g e n .

VON DER WERKSTATT ZUR UNI

W e g e n  d e r  m a n g e ln d e n  B e a c h tu n g , d ie  d ie  h a n d ­
w e rk lic h e  B e ru fs a u s b ild u n g  ü b e r  J a h re  e r fa h re n  h a t, 
l ie ß e n  v ie le  J u g e n d lic h e  u n d  ih re  F a m ilie n  d ie s e  O p t i­
o n  a u ß e r  A c h t,  d e n n  s ie  fü h r te  in d e n  m e is te n  F ä lle n  
n ic h t zu  e in e m  e rs e h n te n  U n iv e rs itä ts a b s c h lu s s .

A b e r  d ie  S c h ü le r  d e s  G a s p a r  M e lc h o r  k ö n n e n , o h n e  
d a s  E r le rn te  zu  v e rn a c h lä s s ig e n ,  e in  S tu d iu m  a m  U n i­
v e rs itä ts k o lle g  S a n  J e ró n im o  in s  A u g e  fa s s e n , d a s  
s ic h  e b e n fa l ls  in  A lt -H a v a n n a  b e f in d e t.

S tu d ie n r ic h tu n g e n  w ie  E rh a ltu n g  u n d  M a n a g e m e n t 
d e s  K u ltu re rb e s  u n d  a n d e re , d ie  m it ih re n  k ü n s t le r i­
s c h e n  F ä h ig k e ite n  in  V e rb in d u n g  s te h e n , s in d  a t t r a k ­
t iv  a n g e s ic h ts  ih re r  V e rb in d u n g  m it d e r  W e lt  d e r  R e ­
s ta u r ie ru n g .

U m  d a s  zu  e r re ic h e n , b e re ite t  d ie  S c h u le  a b  S e p te m ­
b e r  2 0 1 2  e in e n  K u rs  v o r, d e r  d e n  A b s o lv e n te n  d e r  
E in r ic h tu n g  d ie  M ö g lic h k e it  g ib t,  d a s  A b itu r  zu  e rw e r ­
b e n  u n d  d a s  W is s e n  in d e r  F a c h r ic h tu n g  zu  e rw e ite rn .

A u fg ru n d  d e r  A u s b ild u n g s m ö g lic h k e ite n  d e r  E in r ic h ­
tu n g  b e w a rb e n  s ic h  fü r  d ie s e s  S c h u lja h r  c a . 2 .0 0 0  A n ­
w ä r te r  fü r  d ie  3 6 0  A u s b ild u n g s p lä tz e ,  d ie  a u s g e ­
s c h r ie b e n  w a re n .

D ie  S c h u le  k a n n  g e g e n w ä r t ig  n ic h t d e ra r t ig  v ie le  B e ­
w e rb e r  a u fn e h m e n . S ie  b e re ite t  a b e r  B e d in g u n g e n  
v o r, u m  d ie  Z a h l d e r  N e u a u fn a h m e n  fü r  J a n u a r  n ä c h ­
s te n  J a h re s  a u f 6 0 0  zu  e rh ö h e n . S ie  h a t a u c h  m it d e r  
S ta d tb e z ir k s -  u n d  d e r  P ro v in z a b te ilu n g  fü r  B ild u n g  
v e re in b a r t ,  M il itä r d ie n s ta b g ä n g e r  u n d  ju n g e  L e u te  
o h n e  S tu d ie n -  o d e r  A u s b i ld u n g s p la tz  a u fz u n e h m e n .

DIE MÄDCHEN UND JUNGEN

V o r k u rz e m  h a t d a s  3. P le n u m  d e s  N a t io n a lk o m ite e s  
d e s  K u b a n is c h e n  F ra u e n v e rb a n d e s  d ie  w e ib lic h e  P rä ­
s e n z  in d e r  te c h n is c h e n  B e ru fs a u s b ild u n g  b e h a n d e lt .

T ra d it io n e ll w e rd e n  B e ru fe  w ie  K le m p n e r, M a u re r, 
E le k tr ik e r ,  M e ta l la rb e ite r  u n d  T is c h le r  v o n  M ä n n e rn  
b e v o rz u g t.  S o  s in d  a u c h  an  d ie s e r  S c h u le  d ie  m e is te n  
A u s z u b ild e n d e n  in d ie s e n  R ic h tu n g e n  J u n g e n .

M e h r N a ch frage  finden  be i den M ädchen  d ie  R ich tung en  
A rchä o lo g ie , W a nd m a le re i, G ipser, G ä rtn e r und G laser. A l­
le rd ings  gäb e  es u n te r ihnen  in le tz te r Ze it, w ie  E d ua rdo  
D e lga do  sagt, auch  e ine  ve rs tä rk te  N ach frage  nach den 
B e ru fen  S te in -R e s ta u ra to r und G ebäudem a le r.

E s  g ib t  s o w o h l b e i d e n  J u n g e n  a ls  a u c h  b e i d e n  
M ä d c h e n  g ro ß e s  In te re s s e  fü r  d ie  W e rk s ta tt .  D ie s  b e ­
s tä t ig t  u n s  P a tr ic ia  G o d in e z  A lo n s o , e h e m a lig e  S c h ü ­
le r in  u n d  je tz ig e  A u s b ild e r in  in  d e r  R ic h tu n g  G la s e r.

“ Ein g ro ß e r Teil d e r Ju g e n d  m öch te  e in  U n ive rs itä tss tu d i­
um  a b so lv ie ren , a b e r d ie  H a n d w e rksb e ru fe  z iehen  s ie  noch 
m e h r an. In den  le tz ten  fü n f Ja h ren  ist d ieses  T h e m a  a u f­
g e w e rte t w o rden , d ie  F äh igke it, m it den  H änden  e tw as  zu 
scha ffen , s ich  den U n te rha lt du rch  d ie  H ers te llung  e ines  
G e g e n s ta n d e s  ve rd ie n e n  zu können .

“ Im  a l lg e m e in e n  h a b e n  d ie  S c h ü le r  d e r  R ic h tu n g  
G la s e r  g ro ß e s  In te re s s e  u n d  g ro ß e n  L e rn e ife r .  S ie  
w o lle n  w irk l ic h  g u t w e rd e n  u n d  m it ih re n  H ä n d e n  
K u n s t s c h a ffe n  k ö n n e n . D ie s  v e rs u c h t d ie  S c h u le  zu  
e n tw ic k e ln  u n d  zu  fö rd e rn .

TROTZ ALLEM

D a s  W ie d e re rs te h e n  v o n  S tä tte n  d e s  h is to r is c h e n  
E rb e s  v o n  ä s th e t is c h e m  u n d  k ü n s t le r is c h e m  W e r t b e ­
ru h t a u f d e r  R e ttu n g  d e s  H a n d w e rk s . O b w o h l d ie s e  
A u s b ild u n g  d a b e i is t, im m e r m e h r A n e rk e n n u n g  zu  f in ­
d e n  u n d  a u f im m e r  g rö ß e re  N a c h fra g e  s tö ß t,  e r fo rd e r t  
d ie  H e ra n b ild u n g  w a h re r  K ü n s t le r  in  d e r  B e a rb e itu n g  
v o n  H o lz , G ip s , G la s  u n d  M e ta ll v ie l Z e it.

L a n d e s w e it  b e s te h t  w e ite rh in  B e d a r f an  q u a l i f iz ie r ­
te n  F a c h a rb e ite rn  a u f d ie s e n  G e b ie te n , n ic h t n u r  in 
d e r  E rh a ltu n g  h is to r is c h e r  G e b ä u d e .

T ro tz d e m  h a t d ie s e  S c h u le  d a z u  b e ig e tra g e n , d a s  
m a te r ie l le  E rb e  v o n  S tä d te n  w ie  S a n tia g o  d e  C u b a , 
T r in id a d  u n d  C a m a g ü e y  zu  s c h ü tz e n , d e re n  L e h re r  
u n d  S c h ü le r  u n te r  B e ra tu n g  d e s  B ü ro s  d e s  S ta d th i­
s to r ik e rs  d e r  H a u p ts ta d t  a n g e le ite t  w u rd e n .*

Jugendliche zwischen 17 und 25 Jahren erlernen ein Handwerk, um 
später darin zu arbeiten. Wenn auch in geringerem Maße, ergreifen 
auch Mädchen diese Berufe.



_________ GESELLSCHAFT 7
JUNI.2OII I GRANMA INTERNACIONAL I

Kuba gegen Doppelmoral beim 
Schutz von Zivilisten

• VE R E IN TE  NATIO NEN, 10. Mai Kuba w ies heute die 
D oppelm ora l e in iger R egie rungen zurück, w e lche  den 
Schutz der Z iv ilbevö lkerung als Vorwand benutzen, um 
verdeckte  po litische und w irtscha ftliche  Interessen du rch ­
zusetzen.
D ies unterstrich  Pedro N uhez M osquera, s tänd iger Vertre­
te r Kubas bei den Vereinten N ationen, w ährend e ine r S it­
zung des S icherhe itsra tes zum  T hem a des Schutzes der 
Z iv ilbevö lkerung .
A ls Be ispie l fü r se ine A nklage  w ies der D ip lom at au f die 
D urchführung der R eso lution Nr. 1973 d ieses G rem ium s 
zu Libyen hin.
Er erklärte, dass d ieses D okum ent in ke inste r W eise die 
Bom bard ie rung von S tädten und bew ohnten G ebieten 
unte r dem  Vorwand hum an itä re r Aktionen oder zum  an­
geb lichen Schutz der Z iv ilbevö lkerung rechtfertig t.

D iese Aktionen “führen zum Tod von noch m ehr unschu l­
d igen Z ivilisten, zur Zerstörung von Schulen, W ohnungen 
und Krankenhäusern und zur Verstärkung des Leids der 
Z iv ilbevö lkerung” , sagte er.
Ebenso w ies er auf die Entsche idungslos igke it der UNO in 
Bezug auf H ilfsm aßnahm en fü r die zivilen O pfer der 
NATO -Aggression gegen das souveräne Libyen hin.
Auf der anderen Seite klagte er die Passivitä t und Indiffe­
renz des S icherhe itsra tes gegenüber dem  Tod unschuld i­
ger Pa lästinenser an, w elche O pfer überm äß ige r und un­
te rsch ieds loser Anw endung von G ew alt w ürden.
Er m achte darauf aufm erksam , dass noch v ie le Aspekte  in 
d ieser Ange legenhe it geklärt w erden m üssen, e insch ließ ­
lich der Frage, w er festlegt, wann e ine N otw endigke it zum 
E ingreifen besteht, auf w e lchen G rundlagen und Kriterien 
die Aktionen festge leg t werden und was genau unter dem

Begriff „S chu tz der Z iv ilb e vö lk e ru n g “ zu verstehen ist. 
Kuba lehnt es ab, dass unter dem  Vorwand der hum an itä ­
ren H ilfe M aßnahm en getroffen w erden, w e lche  gee igne t 
sind, die Souverän itä t der S taaten, die U N -C harta  und das 
Vö lkerrecht zu verle tzen. D ies unterstrich er, als er w iede r­
holt jeg liche  Aggression  verurte ilte , “un te r w e lchem  D eck­
m antel auch im m er“ .
Der kubanische Vertre te r bekräftig te , dass das E inver­
s tändnis der S taaten über jede  M aßnahm e zum  Schutz 
ih rer Z iv ilbevö lkerung ein unantastba rer G rundsatz sei, der 
une ingeschränkt R espekt verd iene.
“Sonst laufen w ir Gefahr, w ie es schon oft geschehen ist 
und w eite rh in  auftritt, dass unter dem  Vorwand von in te r­
nen Konflikten und bedauerlichen Bürgerkriegen w ahre 
M ilitä rin te rventionen sta ttfinden, angeblich un te r Zustim ­
m ung der U N O .“ , sagte er. •

Neue Massenuntersuchungen 
werden im kubanischen 
Gesundheitswesen eingeführt
isá A. de la Osa

• DAS kuban ische G esundhe itssystem  
erw e ite rt w e ite rh in  sein Labornetz in 
allen G em einden m it G eräten und Rea­
genzen, die vom  kubanischen Zentrum  
fü r Im m untests  hergeste llt w urden und 
die neuen M assenuntersuchungen zur 
Früherkennung so lcher Krankheiten w ie 
G ebä rm u tte rha lsk reb s, P rosta takrebs, 
D ickdarm krebs und N ierenversagen er­
m öglichen w erden.

Dr. Sc. José L  Fernández Yero, G rün­
dungsdirektor des Centro de Inm unoen- 
sayo (Zentrum fü r Immuntests), sagte 
G ranm a gegenüber, dass die Installation 
der Kolposkopiegeräte in den Sprechzim ­
mern für G ebärm utterhalspathologie be­

reits begonnen hat, die von größerer 
W irksam keit als der Pap-Abstrich ist, um 
den G ebärm utte rha ls  zu v isualis ieren 
und Läsionen im Frühstadium zu erken­
nen, bevor sie zu Krebs werden können. 
W erden sie frühzeitig diagnostiziert, kön­
nen sie geheilt werden.

Die Fach leute  und Techniker des Z en­
trum s fü r Im m untests sind ve ran tw ort­
lich fü r H ers te llung , Ins ta lla tion  und 
techn ische  Instandhaltung d ieser G erä­
te, von denen 28 m ontiert w orden sind 
und 50 w eite re  sich noch im Prozess 
der M ontage befinden. W ie Fernández 
Yero be rich te t, w erden im nächsten 
Jah r e tw a 200 in Betrieb sein.

Die aktive Suche nach Patienten m it 
D arm krebs, d ie sich vo r a llem  an M en­

schen über 60 Jahre richtet, begann in 
Santiago de C uba und w ird vo rauss ich t­
lich im Laufe d ieses Jahres auf das 
ganze Land ausgedehnt werden. Der 
hochw irksam e Test besteht im N ach­
w eis von Blut in e iner S tuhlprobe. Jedes 
Jah r ste rben an d iesem  Leiden ca. 
2 .000 M enschen, das bei ca. 90%  der 
Patienten geheilt w erden könnte.

Ein w e ite re r der e ingeführten Tests ist 
fü r die Kontro lle  und Ü berwachung von 
D iabetes und B lu thochdruck besonders 
w ichtig . D ies ist ein U rintest, der als M i­
kroa lbum inurie  beze ichnet w ird, der den 
N achweis von N ierenversagen in* e inem  
frühen S tadium  erm öglich t und erheb li­
che Vorteile bei de r Behandlung der Pa­
tienten bedeute t. •

Sehr nützlich sind die Geräte, Mittel und Reagenzen aus unseren 
Forschungszentren

ALBERTO BORREGO

Die Langlebigkeit als Indikator für Lebensqualität ist eine soziale Errungenschaft

1 551 Hundertjährige 
leben in Kuba

José A. de la Osa

• G E G E N W Ä R T IG  leben  in u n se re m  
Land 1 551 M e n sch e n , d ie  ü b e r 100 
J a h re  a lt s ind , zehn  m e h r a ls  im 
J a h r 2 010 , b e sa g t d ie  im F e b ru a r 
vo rg e n o m m e n e  A k tu a lis ie ru n g  e in e r 
S tu d ie , d ie  von  2 0 0 4  b is  2 0 0 8  ü b e r 
H u n d e rtjä h rig e  in K u ba  d u rc h g e fü h rt 
w u rd e .

D iese  m u ltiz e n tr is c h e  S tu d ie , d ie  
vom  N a tio n a le n  A m t fü r  S e n io re n  
und S o z ia le s  be im  M in is te r iu m  fü r 
G e s u n d h e it k o o rd in ie rt w ird , e rk e n n t 
an, dass  d ie  Ä lte s te  derer, d ie  d ie  
G re n z e  d e r 100 ü b e rs c h r it te n  
haben , J u a n a  de la C a n d e la r ia  R o d ­
rig u e z  is t. S ie  w ird  im J u n i 126 
J a h re  a lt und w o h n t in d e r G e m e in ­
de  C a m p e c h u e la  in d e r P ro v in z  
G ranm a .

D ie  m e is te n  H u n d e r t jä h r ig e n  -

denen  in u n se re m  Land  e ine  s p e z ia ­
lis ie r te  V e rs o rg u n g  z u te il w ird  - 
le b e n  in H a v a n n a , S a n t ia g o  de  
C uba , H o lg u in , C a m a g ü e y  und  V illa  
C la ra . In d ie s e r le tz tg e n a n n te n  P ro ­
v in z  le b t d ie  ä lte s te  B e vö lk e ru n g  
d es  L a n des .

M e n sch e n , d ie  d ie  100 ü b e rs c h re i­
ten , ru fen  be i F o rsch e rn  u n d  be i d e r 
b re ite n  Ö ffe n tlic h k e it g ro ß e s  In te r­
e sse  he rvo r, da es s ich  um  e ine  
G ru p p e  von  M e n sch e n  h a n d e lt, d ie  
U m w e lt- und g e s u n d h e its b e d in g te n  
H in d e rn iss e n  w id e rs te h e n  ko n n te n  
und d ie  g e g e n w ä rtig  h ö ch s t m ö g li­
che  L e b e n s d a u e r e rre ic h t haben .

D ie L e b e n s e rw a rtu n g  be i G e b u rt in 
K uba  lie g t im a llg e m e in e n  be i 78 
Ja h re n : 76  fü r  M ä n n e r und  80 fü r 
F ra u e n . Im B e v ö lk e ru n g s s e g m e n ' 
d e r H u n d e rt jä h r ig e n  g ib t es 20°/ 
m e h r F raue n  a ls  M änner. •
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Nachhaltige Ernährungssicherung:
eine Notwendigkeit

Die Existenz von fast einer Milliarde Menschen auf der Welt, die Hunger leiden, ist nicht durch das Fehlen von Nahrungsmitteln, sondern 
durch deren schlechte Verteilung unter der Weltbevölkerung verschuldet.

Marcio Porto*

• DIE w iede rkehrende  N ahrungsm itte lkrise , die heute einen 
ih re r H öhepunkte  erre ich t hat, besorg t die E rdbew ohner und 
w ird zu e inem  der w ich tigsten  Them en fü r die M assenm edien 
in a lle r W elt.

D ie R eaktion kann keine andere sein. W enn die N achrichten 
über e rhöhte  Pre ise m it dem  gegenw ärtigen  M om ent der 
W eltw irtscha ft kom bin ie rt w erden, m it den Z iffern der A rbe its ­
los igke it in den entw icke lten Ländern, m it den V o lksau fs tän­
den im Nahen O sten; m it de r S te igerung des Erdölpre ises, 
und m it dem  ste ts unheilvo llen Schatten der F inanzspeku la ti­
on rund um die N ahrungsm itte l, w ird d ies zu e inem  S taa ts the­
m a und zu e ine r Sorge fü r R egie rungen und Bevölkerung.

In in te rna tiona len  Kreisen ist die Angst vor dem  M angel an 
N ahrungsm itte ln  zu spüren, die bew iesen hat, de r U rsprung 
e rns te r po litischer P roblem e zu sein und die vie le  R egie run­
gen dazu gezw ungen hat, verzw e ife lte  M aßnahm en zu e r­
gre ifen, um die S ituation unte r Kontro lle  zu bekom m en: Ex­
portbeschränkungen von Seiten derer, die N ahrungsm itte l 
p roduzieren , Au fe rlegung von Zuschüssen zur Produktion, 
Verte ilung von N ahrungsm itte ln  und Sam en, un te r anderen.

W as n icht gesagt w ird, ist, dass keine in harten Krisenzeiten 
p lö tz lich  getro ffene  M aßnahm e das Problem  des H ungers auf 
de r W elt lösen w ird . Das Problem  des H ungers kann nicht mit 
abschw ächenden oder p rov isorischen M aßnahm en ge löst 
w erden, sondern dörch Aktionen, die es den Ländern erm ög- 
lighfen, s ich au f lange Frist vo r den Ausw irkungen der G loba­
lis ie rung zu schützen. Die W elt brauch t d ringend e ine nach­
haltige  E rnährungssicherung: den un iverse llen Zugang zu 
den N ahrungsm itte ln , d ie je d e r benötig t, um ein gesundes 
Leben zu führen , im m er!

W ie  is t d ie nachha ltige  E rnährungssicherung zu erre ichen? 
In e ine r W elt, in de r d ie Produktion von N ahrungsm itte ln  und 
de r Zugang zu ihnen e rschw ert w erden, wo K lim aw echse l, 
N aturka tastrophen, N ach läss igke it in d e r P roduktion und die 
Vergrößerung de r bere its enorm en S chere zw ischen Reichen 
und A rm en Zusam m entre ffen, ist d ies jedes  Mal schw ieriger.

Es heiß t, v ie lle ich t na iverw eise, es sei ga r n icht so schwer, 
P rob lem e de r sofortigen Zurverfügungste llung  von N ahrungs­
m itte ln zu lösen, w enn m an G eld hat, um sie zu im portieren. 
Es s teh t jedoch  die Frage im Raum : zu w elchem  Preis fü r die 
Entw icklung e ines Landes? In e ine r P lanw irtschaft rufen die 
Krisen in e inem  spezifischen Bereich p lö tz liche P lanänderun­
gen hervor, die gezw ungenerm aßen andere Bere iche von 
g le icher B edeutung schädigen: G esundheit, B ildung, T rans­
port, um  nur e in ige zu erw ähnen.

Die nachha ltige  E rnährungssicherung w ird m it de r unabhän­
gigen P roduktion von N ahrungsm itte ln  erre icht. D a für m üssen 
Prioritä ten fü r d iesen Bereich durch Investitionen au f allen 
Ebenen der N ahrungsm itte lke tte  gesetz t w erden: (m aterie lle  
A bsiche rung , P roduktion , U m gesta ltung , Verte ilung, Ver­
brauch) und vo r a llem  indem  das g röß te  A ugenm erk  au f For­
schung und Entw ick lung von Technologien ge leg t w ird. Das 
G le iche g ilt auch fü r andere Bere iche der W irtschaft, w ie  In­
dustrie , D ienstle is tungen, In form atik  und B io techno log ie , die 
im W e ltm aßstab  e iner besch leun ig ten  M odern is ierung un te r­
liegen. V ie le sche inen jedoch  zu ignorieren, dass N ahrung zu 
erzeugen e ine W issenschaft ist, d ie zu den w ichtigsten und 
dynam ischsten  gehört.

Die M enschen au f dem  Land ste llten ihre U ntersuchungen 
an, se itdem  de r erste Sam en ausgesät w urde. Ü ber Jahrhun­
derte  h inw eg w ählten sie die besten Arten, Sorten und G at­
tungen aus, d ie fü r die Produktion am bedeutsam sten  waren.

D ie au f Landw irtscha ft und V iehzucht bezogenen W issen­
schaften  haben das W issen de r Bauern ve rvo llkom m ne t und 
Technolog ien hervorgebrach t, die es b isher m öglich m achen, 
im m er m ehr N ahrung aus de r Erde zu gew innen. D ie Existenz 
von fas t e ine r M illia rde von M enschen auf der W elt, die H un­
ger le iden, ist n icht durch das Fehlen von N ahrungsm itte ln , 
sondern durch deren sch lech te  Verte ilung un te r de r W e ltbe ­
vö lkerung verschu lde t. D ie g le iche G rüne R evolution der 
s iebz ige r Jahre, d ie von uns w egen ihrer A bhäng igke it von 
chem ischen M itte ln kritis ie rt w urde, bew ies, dass m an mit der 
W issenschaft die W elt ernähren kann und der Theorie  von 
M althus w idersp rechen kann, w onach die P roduktion von 
N ahrungsm itte ln  im arithm etischen Sinn w achsen würde, 
w ährend die W eltbevö lkerung im geom etrischen Sinn wächst.

Neue B edrohungen fü r die P roduktion von N ahrungsm itte ln , 
w ie der unum kehrbare  K lim aw echse l und das Au ftre ten neuer 
K rankheiten bei T ieren und P flanzen, fügen der H erausfo rde­

rung neue Faktoren hinzu, um die Produktion und das 
W achstum  der W eltbevö lkerung, die im Jahr 2050 m ehr als 9 
M illiarden M enschen betragen w ird, ins G le ichgew icht zu 
bringen. D ies ohne die sche inbare U nfähigkeit der arm en 
Länder zu erw ähnen, das Problem  m it ihren e igenen M itteln 
zu lösen.

Ich bestehe darauf, dass es fü r die, die die nachhaltige Er­
nährungssicherung erre ichen wollen, e inen Ausw eg gibt: die 
Forschung zu fördern, um die Produktion von hochw ertigen 
N ahrungsm itte ln  kurz- m itte l- und langfristig  zu garantieren; 
sow ie die A nbautechn iken zu verbessern, die den neuen Be­
dingungen des Klimas, der P flanzen und des Bodens ange­
passt sind, und m it H ilfe innovativer und m oderner Technolo­
gien neue Arten e inzuführen, ohne die trad itione ll von den 
Bauern entw icke lten Techniken zu vernach lässigen.

Es ist kein neues Them a fü r Kuba, e inem  Land, das seit 
dem  Beginn der R evolution verstanden hat, dass der W eg zur 
U nabhängigke it von der B ildung auf a llen Ebenen abhing, 
und das dies ein "Land der W issenschaftle r" sein m üsste. Ich 
betone das W ort "m üsste", denn es ist klar, dass die U nab­
hängigke it von der Investition der knappen verfügbaren M ittel 
in stra teg ischen Them en w ie  W issenschaft und Technologie 
abhängt.

Die E rgebnisse treten klar zutage in der Entw icklung von 
Technologien und Produkten fü r das G esundheitsw esen und 
die B iotechno log ie, in der Entw icklung der organ ischen Land­
w irtschaft, der s tädtischen und vorstädtischen Landw irtschaft, 
der Schaffung von E rsatzprodukten fü r die Im porte von Aus­
gangsm ateria l, und der genetischen Verbesserung de r T ier­
produktion unter vie len anderen.

Die unheilvo llen A usw irkungen der S pezia lperiode sind 
noch n icht beseitigt, aber es ist ein En tschluss zu beobach­
ten, m ehr zu produzieren, d ifferenzierter, in m ehr Kreisen und 
in kürzerer Zeit. Die 31 Leitlin ien, die d irekt die Agrar-Indu- 
strie -Po litik  betreffen, und andere, die innerhalb des Entwurfs 
der Leitlin ien der W irtschafts- und Sozia lpo litik  der Partei und 
der R evolution mit dem  Ernährungsbere ich verbunden sind, 
sind ein Beispiel fü r die Priorität, die der Ernährungssicherung 
e ingeräum t w ird.

Es besteht kein Zweife l daran, dass der enorm e landw irt­
schaftlich-w issenschaftliche Bestand, der in Kuba geschaffen 
worden ist, der aus m ehr als 40 Forschungse inrich tungen und 
den Universitä ten des Landes besteht, e ine Sch lüsse lro lle  bei 
der Erzie lung der nachhaltigen Ernährungssicherung innehat.

Die Leitlin ie  N um m er 207, fü r den Bereich der E lektron ik

In Kuba ist die Entschlossenheit zu beobachten, mehr zu 
produzieren, differenzierter, in mehr Kreisen und in kürzerer Zeit 
(Foto: AP)

und das Fernm e ldew esen, sch läg t vor, Investitionen vo rzu ­
nehm en, "die es e rm ög lichen, das Erreichte zu erha lten  und 
en tsprechend den w irtscha ftlichen  M öglichke iten des Landes 
w e ite r zu entw icke ln  ". Ich bin sicher, dass dies auch au f den 
Bereich der W issenscha ft und Technik des A ckerbaus und 
de r V iehzucht, der Forst- und F ischere iw irtscha ft z u t r i f f t .

‘Vertreter der FAO in Kuba. *
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Welternährungsorganisation: 
Steigende Nahrungsmittelpreise 

verschlimmern den 
Hunger in Lateinamerika

Arme werden 70 % ihrer Einkünfte für den Kauf von 
. Nahrungsmitteln aufwenden müssen

• LIM A, 5. M ai.—  Die in te rna tiona le  P re isste ige­
rung bei N ahrungsm itte ln  versch lim m ert den H un­
ger und die U nterernährung in La te inam erika und 
der Karib ik, w e lche  im Jah r 2010 bere its 52,5  M il­
lionen M enschen betroffen haben. So laute t die 
E insc frä tzung  d e r E rnäh rungs- und L a ndw irt­
scha ftsorgan isa tion  der Vereinten N ationen (FAO) 
w ährend e ines R egiona ltre ffens über E rnährungs­
sicherhe it, berich te t die A gen tu r AFP.

Der Region ist gem einsam , dass die größte Hürde 
zur Absicherung der Ernährungssicherheit unter 
Bedingungen der gegenwärtigen Preissteigerung 
im zunehm end erschwerteren Zugang zu den Nah­
rungsm itteln besteht, hebt die FAO hervor.

In La te inam erika  w endet die Bevö lkerung der 
arm en sozia len Sch ichten bis zu 70 % ihrer E in­
künfte fü r den Kauf von N ahrungsm itte ln  auf, w as

die E rnährungssituation noch ungew isser macht.
“Es gibt e ine durchgehende Tendenz, derzufo lge 

die Preise hoch b leiben. Die N ahrungsm itte l m a­
chen 40 % des G esam tindex der Preise aus. Es 
herrsch t e ine d irekte Beziehung zw ischen dem  
Preis der N ahrungsm itte l, der Inflation und dem  
Zugang zu N ahrungsm itte ln ” , sagte  Fernando 
Soto Baquero, R egiona ld irektor fü r Politik der 
FAO.

Trotz a lle r A nstrengung von R egie rungsse ite  ist 
es bislang nicht gelungen, die E rnährungssicher­
heit des anfä lligsten Teils der Bevölkerung w e­
sentlich zu erhöhen. -

D ie FAO defin iert E rnährungssicherhe it als m a­
terie llen  und w irtschaftlichen Zugang zu ausre i­
chend nahrhaften und unschädlichen N ahrungs­
m itte ln fü r alle Indiv iduen.-

Ein Drittel der weltweit 
produzierten Nahrungsmittel 

landet im Müll
• N E W  Y O R K , 11. M a i .- J e d e s  J a h r  
g e h e n  ca . 1 300  M illio n e n  T o n n e n  
N a h ru n g s m itte l v e r lo re n  o d e r  w e r­
d e n  v e rg e u d e t, a ls o  fa s t e in  D r itte l 
d e r w e ltw e ite n  P ro d u k tio n  fü r  den  
m e n s c h lic h e n  V e rze h r, w a s  d ie  E r­
n ä h ru n g s s ic h e rh e it  e rn s th a ft  b e e in ­
trä c h t ig t ,  p ra n g e rte  d ie  O rg a n is a t i­
on  d e r V e re in te n  N a tio n e n  fü r  E r­
n ä h ru n g  und  L a n d w ir ts c h a ft  (F A O ) 
an  d ie s e m  M ittw o c h  an .

E in e  fü r  d ie  FAO  a n g e fe r t ig te  S tu ­
d ie  d e s  s c h w e d is c h e n  In s t itu ts  fü r  
L e b e n s m itte l - und  B io te c h n o lo g ie  
(S IK ) b e s a g t, d a s s  d ie  M e n g e  d e r 
N a h ru n g , d ie  je d e s  J a h r  v e r lo re n  
g e h t, g le ic h b e d e u te n d  is t zu “ m e h r 
a ls  d e r H ä lfte  d e r w e ltw e ite n  G e ­
tre id e e rn te  (2 3 0 0  M illio n e n  T o n n e n  
im  J a h r  2 0 0 9  - 2 0 1 0 ), “ b e r ic h te te  
AFP.

D as W e g w e rfe n  von  N a h ru n g s m it­

te ln  is t e in  g e w ö h n lic h e s  P h ä n o m e n  
in d e n  In d u s tr ie lä n d e rn , d e re n  K o n ­
s u m e n te n  o ft E sse n  in g u te m  Z u ­
s ta n d  w e g w e r fe n :  D ie  P r o -K o p f ­
V e rs c h w e n d u n g  lie g t be i 95  b is  115 
kg p ro  J a h r  in E u ro p a  u n d  N o rd ­
a m e rik a , s a g te  er.

S o m it v e rs c h w e n d e n  d ie  V e rb ra u ­
c h e r  in d e n  re ic h e n  L ä n d e rn  p ro  
J a h r  d ie  g le ic h e  M e n g e  an N a h ru n g  
(2 2 2  M illio n e n  T o n n e n ) w ie  d ie  G e ­
s a m th e it d e r N e tto -P ro d u k t io n  von  
S u b -S a h a ra -A fr ik a  (2 3 0  M il lio n e n  
T o n n e n ), fü g t N o tim e x  h in z u .

D as  D o k u m e n t b e le g t w e ite r , d a ss  
in d e n  E n tw ic k lu n g s lä n d e rn  4 0 %  
d e r V e r lu s te  n a ch  d e r E rn te  u n d  d e r 
V e ra rb e itu n g  a u ftre te n , w ä h re n d  in 
d e n  In d u s tr ie lä n d e rn  m e h r a ls  4 0 %  
a u f d e r E b e n e  d e s  E in z e lh a n d e ls  
u n d  d e r  V e rb ra u c h e r  v e ru rs a c h t  
w ird . •

INTERVIEW MIT DEM BIOLOGEN JESÚS CASTILLO

( “Stellen wir uns um, oder es 
wird viele Fukushimas geben”
Angesichts der jüngsten Katastrophe in Japan führte die Zeitung En Lucha (Im Kampf) ein Interview mit Jesús M. Castillo, 
Professor an der Universität von Sevilla, Fachbereich Pflanzenbiologie und Ökologie, der auch der Autor des Buches 
„Umwelt-Migrationen. Flucht vor der ökologischen Krise im 21. Jahrhundert“ ist, um mit ihm über deren gegenwärtige und 
zukünftige Konsequenzen zu sprechen.

• IHR Buch behandelt die Beziehung zwischen Migration und 
Umweltzerstörung. Wie entsteht diese Beziehung?

Dies ist eine sehr komplexe Beziehung. Millionen von Menschen 
sind in mehr oder weniger starkem Maße gezwungen, ihre Heimat, 
in der sie geboren wurden, wegen der Umweltzerstörung zu verlas­
sen (Wüstenbildung, Überschwemmungen, Umweltverschmut­
zung, Auswirkungen großer Infrastrukturen, usw..). Doch in nicht we­
nigen Fällen wird die Umweltzerstörung nicht als Ursache dieser Mi­
grationsbewegungen identifiziert, nicht einmal von den Migranten 
selbst. Das ist so, weil viele Faktoren Zusammenwirken, vor allem 
politische und wirtschaftliche, zu denen in vielen Fällen die Umwelt­
zerstörung hinzu kommt.

Wenn eine Bevölkerung am Rande des Elends lebt und eine

schwere Dürre erleidet, kann sie sich gezwungen sehen, zu emigrie­
ren. Wenn sie jedoch über Bewässerungssysteme, Stauseen und 
Trinkwasser verfügt, werden die Auswirkungen der Trockenheit 
kaum zu spüren sein.

Andererseits gibt es heftige Naturereignisse, die in Abhängigkeit 
von ihrer Handhabung zu mehr oder weniger bedeutenden Naturka­
tastrophen werden. Ein sehr starkes Erdbeben von 8,9 auf der Rich­
ter-Skala, das mit einem Tsunami verbunden ist, wie das, das sich 
vor kurzem in Japan ereignete, kann mehr als 20.000 Tote und Hun­
derttausende von Vertriebenen verursachen. In einem verarmten 
Land würden sich diese Zahlen noch brutal vermehren.

Wie beeinflusst das Wirtschaftssystem, in dem wir leben, all 
das, was Sie in dem Buch erklären?

Das derzeitige System der Organisation der Produktion, der Kapi­
talismus, und seine Verwaltung und Umwandlung der natürlichen 
Ressourcen ist die Hauptursache der globalen ökologischen Krise, 
unter der w ir leiden. Darüber hinaus konzentriert der Kapitalismus 
den Reichtum in wenigen Händen und verurteilt Millionen von Men­
schen zur Armut, so dass sie der Umweltzerstörung, die von ihm 
verursacht wird, wehrlos gegenüber stehen. Und als wäre das nicht 
genug: wenn es zur umweltbedingten Migration aus armen Ländern 
in reiche kommt, werden die Migranten wie Waren behandelt und 
ihre elementarsten Menschenrechte werden ihnen verwehrt. Es sind 
die großen Kapitalisten und die Regierungen, die diesen dienen, die 
für die Umweltmigration und deren katastrophale Folgen verantwort­
lich sind.

Glauben Sie, dass wir noch mehr Fälle wie in Japan erleben 
werden, also, dass ein Naturereignis wie ein Erdbeben zur Um­
weltkatastrophe führt?

Jemand hat einmal gesagt, es gebe keine Naturkatastrophen, son­
dern Naturerscheinungen, die schlecht gehandhabt wurden. Die Si­
tuation in Japan nach dem Erdbeben und dem Tsunami zeigt uns ,- 
auch wenn so heftige Naturerscheinungen auftreten, dass es sehr 
schwierig ist, ihren zerstörerischen Auswirkungen zu entgehen -, wie 
ein unsachgemäßer Umgang mit der Umwelt dazu führen kann, 
deren Wirkung um ein Mehrfaches zu erhöhen. Gegen die verhee­
rende Macht eines Erdbebens gibt es erdbebensichere Gebäude, 
gegen eine große Tsunamiwelle existieren Frühwarnsysteme und 
Bewusstmachung. Doch was es gegen einen Komplex mit sechs 
Kernreaktoren direkt an der Küste einer hoch seismischen Zone 
geben muss, ist eine starke soziale Bewegung, die deren Abbau er­
zwingt. Wenn wir Arbeiter und Arbeiterinnen uns nicht organisieren 
und handeln, um unsere eigene Zukunft selbst zu bestimmen, unse­
re natürlichen Ressourcen und unsere Energiepolitik zu verwalten, 
sind wir verloren, weil denen da oben im Grunde nur wichtig ist, so 
viel Geld wie möglich in der kürzest möglichen Zeit zu verdienen. 
Wenn wir den gegenwärtigen Trend nicht verändern, befürchte ich, 
dass es viele Fukushimas geben wird, viele Naturereignisse, die zu 
Katastrophen werden. .

Hätte verhindert werden können, was in Japan geschah?
Ein Volk w ie das japanische, das weiß, was der Schrecken zwei­

er Atombomben in Hiroshima und Nagasaki bedeutet, hätte gegen 
die Atomenergie Front machen müssen, eine teuere, gefährliche 
und umweltbelastende Energieform. Es ist paradox, wie eines der 
Länder der Welt, das am besten darauf vorbereitet ist, um Erdbe­
ben und deren Folgen, wie Tsunamis, standzuhalten, über ein Sy­
stem von Atomkomplexen verfügen kann, das eben diesen Erd­
beben so zerbrechlich gegenübersteht. Der aktuelle Fortschritt bei 
der Nutzung der emeuerbaren Energien (Wind, Sonne, W asser­
kraft und Wellenantrieb) mit einer effektiven Kontrolle des Energie­
bedarfs macht die Kernenergie völlig entbehrlich. Im Energiemix 
des 21 . Jahrhunderts ist kein Platz für nukleare und immer weni­
ger für fossile Brennstoffe.

Wenn Japan eine solide und nachhaltige Energiepolitik entwickelt 
und die Küstenwälder als natürliche Barrieren gegen Stürme und 
Tsunamis erhalten hätte, würden wir jetzt nicht von einer Katastro­
phe mit schrecklichen Ausmaßen reden. Noch wissen wir nicht, wie 
viele Hektar über Jahrhunderte hinweg wegen radioaktiver Verseu­
chung ungenutzt bleiben werden und wie viele Bürger nicht in ihre 
Heimat zurückkehren können und somit zu dauerhaft Vertriebenen 
werden. Was wir wissen ist, dass die Atomlobby und die japani­
schen Regierungen, die sie unterstützt haben und weiterhin eng un­
terstützen, das Leben von Tausenden von Menschen ruiniert haben.

(Veröffentlicht in der Zeitung En Lucha) •
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Haiti sechs 
Monate nach 
Beginn der 

Cholera-Epidemie
• ES g ib t e in  s e h r b e lie b te s  S p ric h w o rt in H a iti: D eye 
m on, g in  m on ( je n s e its  d e r B e rg e  s ind  noch  m e h r B e rge ). 
"W ir h a b e n  im m e r e in e  H ü rd e  zu ü b e rw in d e n ", sa g te  
T h io g e n e  D u cke n so n , e in  a u fg e w e c k te r H a itia n e r, a ls  e r 
ü b e r d ie  K a ta s tro p h e n  sp rich t, d ie  se in  Land  in den  le tz ­
ten  J a h re n  h e im g e s u c h t h a ben . H u rrika n s , Ü b e rs ch w e m ­
m u n g e n , e in  v e rh e e re n d e s  E rd b e b e n  und e ine  u n e rb itt l i­
che  C h o le ra -E p id e m ie  h aben  das Land  im m e r w ie d e r v o r 
h a rte  P rü fu n g e n  g e s te llt. Be i le tz te re r g ib t es nun nach 
e in e m  h a rte n  K a m p f e rs te  A n ze ic h e n  e in e s  R ü ckg a n g s .

N ach  s e c h s m o n a tig e r B e kä m p fu n g  d e r g e fä h r lic h e n  
E p id e m ie  fü h rte  G ra n m a  ein  G e s p rä ch  m it Dr. L o re n zo  
S o m a rrib a  L o pez , L e ite r d e r k u b a n is c h e n  m e d iz in is c h e n  
B rig a d e , um  d ie  ‘G e h e im n is s e ’ zu lü fte n , d ie  es dem  P e r­
so n a l d e s  G e s u n d h e its w e se n s  u n se re s  L a n d e s  e rm ö g ­
lich t h a b e n , b is  zum  S a m sta g , dem  7. M ai das  Leb e n  von  
ü b e r 7 3 .8 0 0  an C h o le ra  E rk ra n k te n  zu re tte n  und in den 
d a v o r lie g e n d e n  109 Tagen in ih re n  S ta tio n e n  ke in e  To­
d e s fä lle  m it d ie s e r U rsa ch e  v e rm e ld e n  zu m ü sse n .

"V ie le  hab e n  s ich  g e fra g t, w o rin  das  ‘G e h e im n is ’ d e r 
L e is tu n g s fä h ig k e it u n s e re r M e d iz in is c h e n  B r ig a d e  b e ­
s te h t (m it e in e r L e ta litä t von  0 ,3 7 % ) ... D e r e rs te  G rund  
b e s te h t d a rin , d a ss  s ich  u n se r m e d iz in is c h e s  P e rso n a l 
m it e in e m  u m fa s s e n d e n  G e s u n d h e its p ro g ra m m  s e it D e ­
z e m b e r 1 998 , nach  dem  D u rch zu g  d es  H u rr ika n s  G e o rg e , 
h ie r b e fin d e t. B e i A u sb ru ch  d e r E p id e m ie  g a b  es  k u b a n i­
sch e  m e d iz in is c h e  M ita rb e ite r  in 78  d e r 140 K o m m u n e n  
(G e m e in d e b e z irk e ) H a itis . H inzu  ko m m t d ie  S ch a ffu n g  
e in e s  e p id e m io lo g is c h e n  Ü b e rw a c h u n g s s y s te m s , das 
K u ba  nach  dem  E rd b e b e n  a u fz u b a u e n  b e g a n n , und das 
d e rz e it ü b e r 28  B e o b a c h tu n g s s ta tio n e n  v e rfü g t."

A u ß e rd e m  hob  e r h e rvo r: "D as  is t d e r F ä h ig k e it F ide ls  
zu v e rd a n k e n , den  E re ig n is s e n  v o ra u s z u e ile n , und uns

zu w a rn e n , da ss  nach  d e r g ro ß e n  K a ta s tro p h e  e in e  E p i­
d e m ie  a u ftre te n  kö n n te ."

N ach dem  H in w e is  d a ra u f, d ass  d ie  ku b a n isch e  m e d iz i­
n isch e  B rig a d e  ü b e r 69 G e s u n d h e its g ru p p e n  des K u b a ­
V e n e z u e la -P ro je k ts  ve rfü g t, e rk lä rte  er, dass  e ine  W a r­
nung  an un se re  S te lle n  e rg a n g e n  w ar. D am a ls  e n ts ta n ­
den d ie  G ru p p e n  zu r B e h a n d lu n g  d e r C h o le ra  (U T C ), und 
spä te r, a ls  s ich  d ie  E p id e m ie  im  G e fo lg e  des W irb e l­
s tu rm s  T h o m a s  v e rs c h lim m e rte , d ie  Z e n tre n  zu r B e h a n d ­
lung  d e r C h o le ra . Im F a lle  d e r e rs te re n  g ing  d ies  m it d e r 
E in r ic h tu n g  von  Is o lie rg e b ie te n  e inher, be i le tz te re n  m it 
d e r S ch a ffu n g  von  te m p o rä re n  E in rich tu n g e n  in Z e lte n , 
d ie  a u s s c h lie ß lic h  zu r P fle g e  d e r In fiz ie rte n  vo rg e se h e n  
w a ren .

E ine  e n ts c h e id e n d e  R o lle  s p ie lte  d ie  v o rh e rg e h e n d e  
und ra sch e  A u sb ild u n g  u n s e re r M ita rb e ite r in d e r k lin i­
schen  D ia g n o s tik  und B e h a n d lu n g  d e r K ra n kh e it, a ls  b e ­
s ch lo sse n  w u rd e , d ie  ku b a n isch e n  B r ig a d is te n  aus den
fü n f B e z irke n  d e r h a it ia n is ch e n  H a lb in se l s e h r sch n e ll/

w e ite r  nach  N o rd o s te n , ins  Z e n tru m  und nach  A r tib o n ite  
zu v e rle g e n , d ie  am  sch w e rs te n  vom  C h o le ra -E rre g e r b e ­
tro ffe n  w a re n .

S p ä te r ke h rte n  s ie  in ih re  H e rk u n fts b e z irke  zu rü ck , h a t­
ten  dan n  a b e r b e re its  E rfa h ru n g  d a rin , w ie  m an e in  B e ­
h a n d lu n g s z e n tru m  o d e r e ine  U TC  e in r ic h te t, v e rs ic h e rte  
Dr. S o m a rrib a  Lopez , d e r d a ra u f h in w ie s , d a ss  n u r e ine  
P e rso n  in d e r B rig a d e  p ra k tis c h e  E rfa h ru n g e n  m it d e r 
C h o le ra  g e h a b t ha tte .

N eben  a n d e re n  N e u e ru n g e n  e rw ä h n t e r d ie  O r ie n tie ­
rung  a u f d ie  V o rso rg e  und d ie  G e s u n d h e its e rz ie h u n g  
d u rch  d ie  G e m e in d e n , - S ch u le n , K irch e n , M a rch e  ( in fo r­
m e lle  M ä rk te ) und d e r E in sa tz  re g io n a le r R a d io se n d e r - 
in den  e n tle g e n s te n  R e g io n e n , "w o w ir e rk lä rte n , w as 
C h o le ra  is t, w ie  s ie  ü b e rtra g e n  w ird  und w ie  m an Z u g a n g  
zu den m e d iz in is c h e n  E in r ic h tu n g e n  fin d e t, w e il v ie le  
noch  n ie  von  d ie s e r K ra n k h e it g e h ö rt h a tte n  und g la u b ­
ten , da ss  s ie  e in e  g ö ttlic h e  S tra fe  se i".

E r le g t G e w ich t a u f d ie  s ta b ile  V e rso rg u n g  m it A rz n e i­
m itte ln , d ie  Q u a litä t d e r A rb e it, d ie  24 S tu n d e n  tä g lic h  g e ­
le is te t w u rd e , d ie  ku b a n is c h e n  V o rsc h r ifte n  z u r B e h a n d ­
lung  d e r K ra n kh e it, d ie  A n tib io tik a  und  d ie  p ro p h y la k ti­
sch e  B e h a n d lu n g  d e r K o n ta k tp e rs o n e n  e in s c h lie ß e n , 
w ä h re n d  g le ic h ze itig  d e r K ra n k e n h a u s a u fe n th a lt a u f d ie  
e r fo rd e rlic h e n  S tu n d e n  o d e r Tage b e g re n z t w ird . "Ü b e r 
90%  u n s e re r P a tie n te n  e rh o lte n  s ich  in n e rh a lb  von  24 
S tu n d e n  w ie d e r", b e to n te  er.

E r v e rs ic h e rte , dass  zu d ie s e r L e is tu n g  auch  d ie  Z u s a m ­
m e n a rb e it m it in te rn a tio n a le n  O rg a n is a tio n e n  w ie  d e r 
P a n a m e r ik a n is c h e n  G e s u n d h e its o rg a n is a t io n ,  d e r 
U N IC E F  und dem  W e lte rn ä h ru n g s p ro g ra m m  b e ig e tra g e n  
hat. B e so n d e rs  hob  Dr. S o m a rrib a  L o p e z  je d o c h  a ls  das 
W e rkze u g , das  be i d e r B e kä m p fu n g  d e r E p id e m ie  den 
g rö ß te n  B e itra g  g e le is te t ha t, d ie  S ch a ffu n g  von  50 G ru p ­
pen z u r a k tive n  S u ch e  nach  E rk ra n k te n  m itte n  im  L a n ­
d e s in n e re n  he rvo r, d ie  aus d e r V e rs tä rku n g  d u rch  510 
M itg lie d e r d e r In te rn a tio n a le n  G ro ß b rig a d e  H e n ry  R eeve  
g e b ild e t w u rd e n .

D iese  G ru p p e n  h aben  b e re its  m e h r a ls  zw e i M illio n e n  
M e n sch e n  a u fg e s u c h t und  m e h r a ls  5 .0 0 0  F ä lle  von  C h o ­
le ra  an O rt und  S te lle  b e h a n d e lt, b e to n te  er.

E r e rk lä r t a u ch , d a ss  K u b a  se in e  m e d iz in is c h e  B r ig a ­
de  n ic h t au s  H a iti z u rü c k g e z o g e n  h a t, s o n d e rn  in dem  
M aß e , w ie  d ie  E p id e m ie  z u rü c k g e h t, m it d e r R e d u z ie ­
rung  s e in e s  P e rso n a ls  b e g o n n e n  ha t, o b w o h l d ie  G e fa h r 
w e ite rh in  b e s te h t, so  la n g e  d as  P ro b le m  d e r A b w ä s s e r 
im L a n d  und  d e s  fe h le n d e n  Z u g a n g s  zu T r in k w a s s e r  u n ­
g e lö s t is t.

(Juan D iego N usa Penalver, S o n d e rb e ric h te rs ta tte r) •

Kinderarm ut betrifft fast 81 Millionen
Kinder Lateinam erikas und der Karibik

• S A N T IA G O  DE C H IL E  .- K in d e ra rm u t b e tr if f t  fa s t 81 M il l io ­
nen  K in d e r  u n te r  18 J a h re n  in L a te in a m e r ik a  und  d e r K a r ib ik , 
g e h t a u s  e in e r  S tu d ie  vo n  U N IC E F  u nd  C E P A L  h e rv o r, d ie  
a u c h  d ie  R e g ie ru n g e n  d a z u  a u ffo rd e rn , in K in d e r  zu in v e s t ie ­
ren  u nd  d ie  fo r tb e s te h e n d e n  U n g le ic h h e ite n  zu re d u z ie re n , 
b a r ic h te t  E F E .

N ach  R e c h e rc h e n  d e r W ir ts c h a fts k o m m is s io n  fü r  L a te in a m e r i­
ka und  d ie  K a r ib ik  (C E P A L ) und  d e s  K in d e rh ilfs w e rk s  d e r V e r­
e in te n  N a tio n e n  (U N IC E F ), h e rrs c h t g ro ß e  H e te ro g e n itä t u n te r 
L ä n d e rn  w ie  B o liv ie n , El S a lv a d o r, G u a te m a la , H o n d u ra s  und 
P e ru , w o  m e h r a ls  zw e i D ritte l d e r K in d e r a rm  s in d .

In C h ile , C o s ta  R ica  und  U ru g u a y  w ie d e ru m  le id e t fa s t je d e s  
v ie r te  K in d  u n te r K in d e ra rm u t, e rg e b e n  d ie  D a te n  d e r S tu d ie  
K in d e ra rm u t in L a te in a m e r ik a  und  d e r K a rib ik .

B e i d e r U n te rs u c h u n g  d e r b e id e n  in te rn a t io n a le n  O rg a n e  w ird  
a u s g e h e n d  von  d en  R e ch te n  d e r K in d e r in d e r R e g io n  e in e  
M e s s u n g  und  D ia g n o s e  vo n  K in d e ra rm u t v o rg e n o m m e n , d ie  
d a ra u f a b z ie lt,  p o lit is c h e  E m p fe h lu n g e n  zu d e re n  Ü b e rw in d u n g  
v o rz u s c h la g e n .

D ie  S tu d ie , d ie  in d en  J a h re n  2 0 0 8 -2 0 0 9  d u rc h g e fü h r t w u rd e , 
m aß  m e h re re  D im e n s io n e n  d e r K in d e ra rm u t in L a te in a m e rik a  
und  d e r K a r ib ik  und  v e rb a n d  je d e  e in z e ln e  m it d e r D u rc h fü h ­
rung  d e r K o n v e n tio n  ü b e r d ie  R e ch te  d es  K in d e s , d ie  1989  in 
K ra ft tra t.

D ie  E rh e b u n g  b e rü c k s ic h tig te  F a k to re n  w ie  E rn ä h ru n g , Z u ­
g a n g  zu s a u b e re m  W a sse r, Z u g a n g  zu s a n itä re n  E in r ic h tu n g e n , 
Z u s ta n d  d e s  W o h n ra u m s  und A n za h l d e r P e rso n e n  p ro  Z im m e r, 
S c h u lb e s u c h  so w ie  den  Z u g a n g  zu M e d ie n  und In fo rm a tio n , 
de re n  E n tzu g  zu e in e m  B ild  von  A rm u t und  s o z ia le r  A u s g re n ­
zu n g  b e iträ g t.  •
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DIE JOSE-MARTI-GEDENKSTÄTTE

Ein unverzichtbarer Ort

Die Josö-Marti-Gedenkstätte befindet sich am Denkmal des Nationalhelden auf dem Platz der Revolution, der ebenfalls seinen Namen trägt

Raquel Marrero

• FÜR den Besuch eines ruhigen Ortes, an dem 
man sich entspannen und bilden, wo man nach- 

(  ike n  oder etwas Neues kennenlemen kann, 
E igne t sich am besten ein Museum.

All diesen Vorstellungen entspricht die José- 
Marti-Gedenkstätte am Platz der Revolution, ein 
symbolischer Ort der kubanischen Hauptstadt, 
der nach seiner Gründung durch Comandante 
en Jefe Fidel Castro gerade seinen 15. Jahres­
tag begeht.

Selbst die geringsten Details dieser Einrichtung 
vermitteln ein Gefühl der Hochachtung und Be­
wunderung, und die Kubaner verneigen sich in 
ewiger Ehrung vor jenem, der einst sagte: “Was 
w ir täglich tun, ist Geschichte.”

Und gerade deshalb, um jene Geschichte zu 
retten und zu erhalten, entstand die José-Martf- 
Gedenkstätte. Von ihrem Aussichtsturm —  mit 
109 Metern der höchste Punkt der Stadt, erbaut 
auf einer 30 Meter über dem Meeresspiegel lie­
genden Erhöhung —  kann man einen einmali­
gen Panoramablick von Havanna genießen. 
Man kann dort auch erfahren, wie weit entfernt 
w ir uns von den wichtigsten Städten der Welt be­

e n d e n .
\  tber auch vom  Erdgeschoss aus sind die 

Rundgänge durch dieses Denkmal und seine 
Anlagen unvergleichlich interessant, weil sie uns 
einen Einblick in das Leben und W erk unseres 
Nationalhelden erlauben.

1995, aus Anlass des 100. Todestages unse­
res Vorkämpfers —  der am 19. Mai 1895 im 
Kampf fiel —  wurde der Gedanke wieder aufge­
nommen, die Gedenkstätte zu eröffnen. Der 
Traum wurde am  27. Januar 1996 Wirklichkeit. 
Seitdem ist das von Frau Dr. Haydée D iaz Orte­
ga geleitete Arbeitskollektiv ständiger W ächter 
des martianischen Werkes, für das Architekt 
José Linares das Museums-Design entwarf, der 
es verstand, Schönheit und Geschichte harmo­
nisch zu vereinen.

“Bei jedem  Schritt stoßen wir auf einen lebendi­
gen Marti, der handelt, der uns einen Teil unse­
rer Geschichte begreiflich macht, auf die w ir stolz 
sind, aber vor allem, weil sie uns die Möglichkeit 
gibt, von ihren Hauptgestalten zu lernen, um stär­
ker zu werden” , sagt Niurka Mendoza, die Abtei­
lungsleiterin für Museumskunde.

Bei der Besichtigung erfreuen w ir uns an 89 
martianischen Sprüchen auf einer veneziani­
schen Keramikwand rund um den zentralen, von

25 Säulen gehaltenen Stern. Die Einrichtung be­
steht aus fünf Sälen. Die beiden ersten zeigen 
Leben und W erk von José Marti, Zeichnungen, 
Graphiken, Ikonen, Buchausgaben und Gegen­
stände aus Martis Kindheit, Familie, Jugend, 
Haft, Verbannung ... und von den letzten Le­
benstagen Martis in seinem Geburtsland, bis er 
auf dem Schlachtfeld bei Dos Ríos fiel.

Im dritten Saal sind Bilder und Dokumente aus­
gestellt, die sich auf den Bau und die Geschich­
te des Bürgerplatzes (Plaza Cívica) beziehen, 
der 1961 als Plaza de la Revolución José Martí 
eingeweiht wurde. Der vierte ist das Theater und 
in dem fünften finden Wanderausstellungen ver­
schiedener Kunstrichtungen statt.

Die Museumspädagogin erläutert, dass die 
meisten Ausstellungsstücke Repliken von Ge­
genständen anderer Sammlungen sind, deren 
Originale in Einrichtungen aufbewahrt werden, 
die Martis Leben gewidmet sind. Als Beispiele 
erwähnte sie die Fußfessel, das Redepult und 
den Frack.

Zum 15-jährigen Bestehen der Einrichtung 
stellt die Mitbegründerin fest, dass die Zielstellun­
gen, das Leben und Werk unseres Nationalhel­
den zu verbreiten, es in der kubanischen Revo­
lution zu verwirklichen und dem Besucher Mu­
ster der kubanischen Kunst und der Weltkunst zu 
zeigen, erfüllt wurden.

“Zufrieden sind w ir nicht. W ir brauchen eine 
stärkere Beteiligung der Kinder und Jugendli­
chen, und die Unterstützung der Familie und be­
sonders der Schulen, die die didaktischen Mög­
lichkeiten der Gedenkstätte vor allem im Ge­
schichtsunterricht nutzen können”, ergänzte sie.

“Heute ist es eine unumgängliche Tradition, 
dass hohe internationale Persönlichkeiten, die in 
unserem Land zu Gast weilen, das Gedenken 
Martis ehren, wofür sich unsere Beschäftigten 
immer besser vorbereiten.”

Und jeder neue Tag ist für sie eine neue Her­
ausforderung, den Besuchern, die kommen, um 
sich mit dem Leben des Weltberühmtesten aller 
Kubaner vertraut zu machen, das Beste zu 
geben. Aber die größte Herausforderung ist, wie 
Mendoza sagte, der Idee von Fidel gerecht zu 
werden, dass “es keinen Bürger geben soll, der 
nicht an diesen Ort kommt” .

Uns, die w ir immer w ieder zu der Gedenkstätte 
kommen, ist zur Genüge bekannt, dass ihr Be­
such ein Grund m ehr ist, uns Marti zu nähern, 
vor allem, wenn es notwendig wird zu wissen, 
wie wichtig dieser Mann für die Kubaner ist. *

Der erste und der zweite Saal sind den verschiedenen Lebensetappen des weltberühmtesten Kubaners 
gewidmet

Der Aussichtsturm von 109 Meter Höhe, erbaut auf einer 30 Meter über dem Meeresspiegel gelegenen 
Erhöhung, ist der höchste Punkt von Havanna
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US-Sanktionen gegen 
Erdölkonzern Venezuelas

Jan Kühn___________________________________________
Entnom m en aus: am erika21.de  vom  25.05.2011

• DIE Regierung der USA hat angekündig t das s taat­
liche venezo lan ische Erdölunternehm en PDVSA zu 
sanktionieren. G rund sei dessen “Aktiv ität zur U nter­
stützung von Irans Energiesektor” , erklärte am D iens­
tag der V izeaußenm in is ter Jam es Ste inberg die Ent­
scheidung. PDVSA und sieben weitere Unternehm en 
hätten Erdölprodukte an den Iran verkauft, so S te in­
berg. D ie Sanktionen w ürden auf G rundlage eines 
1996 erlassenen und 2010 erweiterten US-G esetzes 
erlassen, welches die Sanktionen gegen den Iran re­
gele. Dadurch soll der Iran am Ausbau seines Ener­
g iesektors gehindert werden.

Die Sanktionen um fassen den Zugang zu Au fträ ­
gen der U S-R egierung, finanzie lle  Im port- und Ex­
portförderungen und L izenzen fü r bestim m te Tech­
nologien. N icht betroffen seien allerd ings die E rdöl­
lie ferungen von PD VSA in die USA und auf den W elt­
m arkt. Auch T ochterun te rnehm en des K onzerns

seien nicht e ingeschlossen, so S te inberg.
Das venezo lan ische Außenm in isterium  erklärte in 

einem  Kom m unique die Ab lehnung der M aßnahm e 
durch die venezo lan ische Regierung. Die Entschei­
dung der U S-R eg ie rung ste lle  e ine “fe indse lige 
H andlung” dar, w e lche sich abseits internationalen 
R echts bew ege. D arüber h inaus vers toßen die 
Sanktionen gegen die Prinzip ien der UN-Charta, 
heißt es in dem  Text. Auch die venezo lan ische Natio­
nalversam m lung kritisierte die Entscheidung der US- 
R egierung scharf, weil die Erdölindustrie Venezuela 
diene, seine U nabhängigkeit auszubauen und eine 
soziale Transform ation der G esellschaft vorzuneh­
men.

Der venezo lan ische Energ iem in ister und Präsident 
von PDVSA, Rafael Ram irez, erklärte unterdessen, 
dass die W irtschaftsbeziehungen des Konzerns zum 
Iran aufrecht erhalten w erden. Man prüfe jedoch 
nach der “nordam erikanischen A ggression” die Erd­
ö llie ferungen in die USA und erw äge einen Liefe­
rungsstopp an U nternehm en, die nicht zum  Firm en­
netzw erk gehören. •

Erklärung des 
Außenministers zu den 
Sanktionen, die die 
Vereinigten Staaten dem 
Unternehmen Petróleos 
de Venezuela SA 
(PDVSA) auferlegt haben
• DIE Regierung und das Volk Kubas 
sprechen ihre energische Verurteilung 
dieses Angriffs auf das venezolani­
sche Volk, die Bolivarianische Revoluti­
on und die Bolivarianische PDVSA aus.

Die kubanische Regierung, unser 
gesam tes Volk solidarisieren sich mit 
Präsident Hugo Chávez und dem  ve­
nezolanischen Volk und unterstützen 
uneingeschränkt die Entscheidung der 
Nationalversam m lung der Bolivariani­
schen Republik Venezuela zu diesem 
Thema.

W ir teilen die Aussage des Com an­
dante Chávez, dass die großen Reich- 
tüm er Venezuelas nicht nur im Öl, 
sondern in seinem Volk bestehen: po­
litische, m oralische, bo livarian ische 
Reichtümer.

Die USA verstoßen gegen internatio­
nales Recht und wenden einseitige Ge­
setze exterritorial an.

Diese Aggression muss angepran­
gert werden und man muss sich fra­
gen, ob die Vereinigten Staaten im Be­
griff sind, eine neue Eskalation gegen 
die Bolivarianische Revolution auszu­
lösen. Das Hauptthem a ist nicht der 
w irtscha ftliche  A spekt der gegen 
PD VSA ge tro ffenen M aßnahm en,

sondern die Gefahr, dass dies die Ent­
scheidung der Vereinigten Staaten be­
deutet, neue Konflikte in der Region zu 
provozieren, neue Versuche, Latein­
am erika und die Karibik zu spalten, die 
sich an einem Höhepunkt ihrer Einheit 
und Unabhängigkeit befinden.

W enn Venezuela angegriffen wird, 
w ird Kuba angegriffen. Der C om an­
dante Chávez, das venezolanische 
Volk, werden auf unsere volle Solidari­
tät und all unsere Unterstützung rech­
nen können. W ir werden in den inter­
nationalen Organism en tätig sein und 
gem einsam  an der W iederherstellung 
des internationalen Rechts und an der 
Unterbindung der Verletzung des Völ­
kerrechts durch die Vereinigten Sta«. 
ten und eines Angriffs auf unsere Vö l­
ker arbeiten.

Kuba teilt voll und ganz die Erklärung 
der ALBA zu diesem  Them a und ist 
bereit, in internationalen Foren und 
Events m it e iner energ ischen Be­
schwerde und bei der Annahm e inter­
nationaler Aktionen gegen diese neue 
und brutale Aggression gegen Vene­
zuela und gegen unser Am erika auf­
zutreten.

Havanna, 28. Mai 2011 •

Ros-Lehtinen auf dem Anti -  ALBA - Gipfeltreffen:
Sanktionen gegen

Venezuela sind nur “ein kleiner Schritt”
Jesn-Guy Allard

• DIE Vereinigten Staaten müssen “vorbereitet” sein, um “in der Re­
gion zu führen”, beharrte die exilkubanische Repräsentantin lleana 
Ros-Lehtinen, gegenwärtige Chefin des Komitees Auswärtiger An­
gelegenheiten des US - Kongresses, als sie in Washington ein zwei­
tes “Gipfeltreffen” der Ultrarechten des Kontinents eröffnete, das 
zum Ziel hat, die fortschrittlichen Länder Lateinamerikas anzugrei­
fen.

Bei der Eröffnung der Sitzung, die Putschisten, rechtsorientierte 
Politiker und sogar Befürworter des Terrors und Justizflüchtlinge zu­
sammenführte, erklärte Ros-Lehtinen, dass “ die Vereinigten Staa­
ten nicht passiv sein können”, wenn Führer, “die demokratisch ge­
wählt wurden, sich später der Tyrannisierung ihrer Völker widmen”, 
und die “Demokratien der Region in Gefahr bringen”.

In drohendem Ton forderte die Repräsentantin von den Mitgliedern 
der Zuhörerschaft “wachsam zu bleiben” und zu erreichen, dass “die 
Regierungen, die von den demokratischen Prinzipien abweichen, 
Rechenschaft ablegen müssen”.

Sich auf die “Sanktionen” beziehend, die Washington gegen Vene­
zuela anordnete wegen der Beziehungen, die seine Erdölindustrie 
mit dem Iran unterhält, prangerte Ros-Lehtinen die ‘Verbindungen 
einiger regionaler Führer mit antidemokratischen Regimes” an,

etwas, das, wie sie sagt, ein “Element der Uneinigkeit mit der Regie­
rung des Präsidenten Barack Obama darstellt” .

GESETZENTWURF ZUR ANWENDUNG DER SANKTIONEN

Sie verrat die Ansicht, dass “dies ein kleiner Schritt ist”, aber dass 
die Sanktionen ebenso “klar sind von Seiten der Vereinigten Staaten”.

‘W as wir jedoch nicht wissen ist, was die Regierung von Venezue­
la, von Hugo Chávez tun wird”, sagte die Politikasterin, die den Spitz­
namen “Die Hexe vom Capitol” nicht umsonst trägt.

“Wir glauben, dass diese Sanktionen schon lange hätten angewen­
det werden müssen”, rief sie aus, bevor sie ankündigte, dass sie 
“einen neuen Gestzentwurf vorlegen wird, damit nicht zugelassen 
wird, dass die Anwendung der Sanktionen umgangen werden kann”.

In den aggressivsten Momenten ihrer Ansprache ging sie dazu 
über, den venezolanischen Präsidenten Hugo Chávez persönlich 
anzugreifen, “ein Diktator, der sich nicht für seine Handlungen ent­
schuldigt”, sowie die Regierungschefs Daniel Ortega aus Nikaragua; 
Evo Morales aus Bolivien und Rafael Correa aus Ecuador.

Weiterhin brandmarkte sie hysterisch, was sie als “Maßnahmen 
gegen die Presse” bezeichnete, die in Argentinien, Venezuela, Nika­
ragua, Bolivien und Ecuador eingeführt wurden, um die Monopolien 
der Medien der Oligarchien zu durchbrechen.

HONDURAS “HÄTTE NIE AUSGESCHLOSSEN WERDEN DÜRFEN” AUS
DER OAS

Während sie immer wieder die gewohnte Rhetorik des State De­
partment aufnahm, indem sie ihren Willen behauptete, “die demokra­
tischen Einrichtungen und die grundlegenden Freiheiten zu verteidi­
gen”, forderte die Repräsentantin von Florida jedoch mit Veheme^-  
die “sofortige” Rückkehr von Honduras in die OAS, “das niemals häfc 
ausgeschlossen werden dürfen” aus dem Organismus, “und dessen 
Rückkehr längst hätte vollzogen werden müssen”.

Ros-Lehtinen hat eine Gruppe ultrakonservativer Kongressmitglie­
der angeführt, die sich solidarisch erklärten mit den Autoren des 
Staatsstreichs gegen den honduranischen Präsidenten Manuel Ze- 
laya. In den unheilvollsten Momenten der Diktatur von Roberto Mi- 
cheletti stellte die Repräsentantin den Diktator sogar als ein Beispiel 
einer Führungspersönlichkeit für die anderen lateinamerikanischen 
Länder hin.

“Die OAS muss die Demokratien und nicht die Regierungen schüt­
zen... und besonders nicht die Tyrannen, die behaupten, demokra­
tisch zu sein”, stellte auf diesem von ihr einberufenen Gipfel die Re­
präsentantin kubanischer Herkunft fest, Tochter eines Nostalgikers 
der Diktatur des Fulgencio Batista.

“Hoffen wir, dass der nächste Stellvetretende Staatssekretär für 
die Westliche Hemisphäre dies versteht” . Sie rief die Anwesen­
den auf, Druck auszuüben, dam it der nächste Vertreter, den die 
Regierung O bam as für diesen Posten bestimmt, diese Ausrich­
tung teilt.

“Die Subversion der Menschenrechte ist eine reale Gefahr, die 
über den Völkern dieser Hemisphäre schwebt” , sagte Ros-Lehtinen, 
die bekannt ist für ihre Beziehungen zu den gewalttätigsten Elemen­
ten der Gemeinschaft der Exilkubaner.

Die “schönen Worte über die Demokratie inspirieren diese Re­
gimes nicht dazu, ihre Haltung zu ändern”, schloss sie ab. •
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Chávez deckt Destabilisierungspläne auf
• C AR AC AS, 8. M a i .- W ie heute  P räsiden t Hugo C hávez 
erk lärte, schm ieden Sektoren de r venezo lan ischen O ppo­
sition D estab ilis ie rungsp läne , e insch ließ lich  de r Inszen ie­
rung e ines angeb lichen Betrugs bei den W ahlen im De­
zem ber 2012. * .

D iese Aktionen laufen nach Angaben des S taa tsm an­
nes bere its, und er forderte  die Regierung, das Volk und 
die S tre itkrä fte  zu r W achsam ke it auf, um sie rechtzeitig  
abw enden zu können.

“Die he im atlose  Bourgeo is ie , n icht die gesam te  O ppos i­
tion, erzählt, dass, sollte ich gew innen, es Betrug gew e­

sen sein w ird. Ich kann m ir schon ausm alen, w ie CNN, die 
Vereinten Nationen und andere Länder ein Schu lde inge­
ständnis von C hávez verlangen, und dass d iese h ier 
e inen b lu tigen Zw ischenfa ll p rovozieren, um m ir d ie 
Schuld zu geben,“ m ahnte e r w ährend der E inweihung 
von W ohnungen im Bundesstaat M iranda.

C hávez erklärte, die angew endete  Strategie sei die g le i­
che, die auch in anderen Teilen der W elt angew endet 
wurde, ohne jedoch w e ite r darau f e inzugehen.

In d iesem  S inne forderte  er d ie Verte id iger der Prozesse 
des im Jahr 1999 in itiierten gese llscha ftlichen U m bruchs

auf, jenen P läne m it fried lichen M itte ln en tgegenzutre ten  
sow ie den nach seinen W orten vernünftigen  Teil der O p­
position, s ich von ihnen zu d istanzieren.

“W ir w o llen h ier fü r U nterkunft, Verpflegung, G esund­
heit, B ildung und Beschäftigung der B ürger a rbe iten ” , 
sagte er in der S tadt La Lim onera, wo 432 Fam ilien in die 
G unst der M ission V ivienda Venezuela  kam en.

Bezüglich d ieser In itiative der R egierung bekrä ftig te  
C hávez das Ziel, im Zeitraum  2011-2017 zwei M illionen 
H äuser zu bauen und die N utzbarm achung von Land vo r­
anzutre iben. (PL) •

Lula ist mit seinem 
Besuch in Kuba 
zufrieden

j r  -

Laura Bécquer Paseiro

• A R M E E G E N E R A L  R aú l C a s tro  R uz, 
P rä s id e n t d es  S ta a ts - und d es  M in i­
s te rra te s , v e ra b s c h ie d e te  am  2. Ju n i 
a u f dem  in te rn a t io n a le n  F lu g h a fe n  
Jo sé  M a rti den  E x p rä s id e n te n  von  
B ra s ilie n , L u iz  In á c io  L u la  da  S ilva , 
d e r s e in e n  B e su ch  in u n se re m  Land 
b e e n d e te .

D er P re sse  g e g e n ü b e r b e h a n d e lte  
d e r k u b a n is c h e  P rä s id e n t u n te r a n d e ­
rem  d ie  B e d e u tu n g  d e r G e m e in s c h a ft 
d e r S ta a te n  L a te in a m e rik a s  und  d e r 
K a rib ik  (C E L A C ) a ls  e in e n  O rg a n is ­
m us, d e r o h n e  je g lic h e n  D ru ck  e r r ic h ­
te t w ird  und  d e r e rs tm a lig  d ie  L ä n d e r 
L a te in a m e rik a s  und  d e r K a r ib ik  z u ­
s a m m e n b rin g e n  w ird , so w ie  es se in  
m uss.

W ä h re n d  s e in e s  A u fe n th a lte s  a u f 
d e r Inse l s te llte  L u la  d as  F o r ts c h re i­
te n  d e r P ro je k te  d e r Z u s a m m e n a rb e it 
z w is c h e n  K u b a  und B ra s ilie n  fe s t, 
u n te r ih n e n  d ie  E rw e ite ru n g  d e s  H a ­
fe n s  von  M a rie l, d e r in d en  w ic h t ig ­
s ten  H a n d e lsh a fe n  d e r In se l v e rw a n ­
d e lt w ird . D ie se  T a tsa ch e  e r fü llt  ihn , 
w ie  e r b e m e rk te , m it g ro ß e r B e g e is te ­
rung .

D e r b ra s il ia n is c h e  E x p rä s id e n t 
s a g te  d e r P re sse , e r se i “ g lü c k lic h ” 
ü b e r d ie se n  z w e itä g ig e n  B e su ch  in 
H a va n n a  und  e b e n s o  ü b e r d a s  T re f­
fe n , d as  e r m it G e n o s s e n  F id e l h a tte .

A u f d ie  F ra g e n  d e r J o u rn a lis te n  h in  
s a g te  L u la  a u f dem  in te rn a tio n a le n  
F lu g h a fe n  J o s é  M a rti, d a ss  d ie  U n ­
te rh a ltu n g  m it dem  F ü h re r d e r k u b a n i­
sch e n  R e vo lu tio n  e in e  S tu n d e  a n d a u ­
e r te  u nd  am  M ittw o c h n a c h m it ta g  
s ta ttfa n d  und  s e tz te  s o fo rt la ch e n d  
h in zu , d a ss  e r ihn “ s e h r re d e lu s tig  w ie  
im m e r” vo rfa n d .

E b e n so  sp ra ch  e r s e in e  Z u v e rs ic h t 
aus , d a ss  P rä s id e n tin  D ilm a  R o u sse ff 
K u b a  e in e n  B e s u c h  a b s ta t te t  und  
da ss  d a n a ch  R aú l C a s tro  nach  B ra s i­
lien  re is t, d a m it d ie  B e z ie h u n g e n  z w i­
sch e n  b e id e n  L ä n d e rn  im m e r b e s s e r 
w e ite rg e fü h r t w e rd e n .

K u ba  und B ra s ilie n  h a b e n  ih re  p o lit i­
sch e n  und d ip lo m a tis c h e n  B in d u n g e n  
k o n s o lid ie r t  u n d  ih re  W ir ts c h a fts - ,  
H a n d e ls - , F in a n z - und  B e z ie h u n g e n  
d e r Z u s a m m e n a rb e it in den  le tz te n  
Ja h re n  v e rs tä rk t. A u ch  d ie  V e rb in d u n ­
gen d e r w is s e n s c h a ft lic h e n  und  te c h ­
n o lo g is c h e n  Z u s a m m e n a rb e it a u f G e ­
b ie te n  w ie  d e r L a n d w ir ts c h a ft, des  
G e s u n d h e its w e s e n s , d es  B e rg b a u s , 
d e r G e o lo g ie  und U m w e lt und  a n d e ­
re r m e h r h a b e n  s ich  e n tw ick e lt.

W ä h re n d  d e r  R e g ie ru n g  L u la s  
(2 0 0 3 -2 0 1 1 ) w u rd e  B ra s il ie n  zum  
z w e ite n  H a n d e ls p a rtn e r K u b a s  in L a ­
te in a m e rik a . •
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Carlos Acosta steht vor 
neuen Herausforderungen

Mireya Castañeda

• V E R Ö F F E N T L IC H E N  o d e r  n ic h t?  D a s  is t d a s  D ile m ­
m a , w e n n  m a n  e in  G e s p rä c h  m it d e m  S ta r tä n z e r  C a r ­
lo s  A c o s ta ,  d a s  im  S a a l V il le n a  d e s  V e rb a n d e s  d e r  
S c h r if ts te l le r  u n d  K ü n s t le r  K u b a s  (U N E A C ) s ta t t fa n d  
u n d  e in e  k u rz e  E rk lä ru n g , g e m e in s a m  m it K o lle g e n  im  
S itz  d e s  N a t io n a lr a ts  d e r  B ü h n e n k ü n s te  (C N A E ) 
a u fg e z e ic h n e t  h a t.

D e r A n la s s  fü r  a lle s  w a r, d a s s  e r  in  H a v a n n a  fa s t 
g le ic h z e it ig  z w e i A u s z e ic h n u n g e n  e rh ie lt ,  d ie  m it 
G ro ß b u c h s ta b e n  g e s c h r ie b e n  w e rd e n  m ü s s e n , d e n  
N A T IO N A L P R E IS  F Ü R  T A N Z  2011 u n d  d e n  K R IT I­
K E R P R E IS  V IL L A N U E V A .

D ie  E n ts c h e id u n g  w a r, n o c h  zu  w a r te n .  D ie  L a v in e  
v o n  N a c h r ic h te n  ü b e r  d e n  T ä n z e r , d e r  h e u te  a ls  b e ­
s te r  d e r  W e lt  b e tra c h te t  u n d  s tä n d ig  m it d e m  m y th i­
s c h e n  N ij in s k y  v e rg lic h e n  w ird , w a r  e n tm u t ig e n d .

Je tz t, zw isch e n  den  M ona ten  A pril, in dem  d e r In te rn a tio ­
na le  Tag des  Tanzes b e g a n g e n  w ird  (zu Ehren  d es  F ra n zo ­
sen  Je a n  G e o rg e s  N ove rre , 29. A p ril 1727 - 19. O k to b e r 
1810, d e s  B e g rü n d e rs  des m od e rn e n  B a lle tts  und e ines  
g ro ß e n  Teils  s e in e r T h e o rie ) und  Jun i, dem  M o n a t des  G e ­
b u rts ta g s  d es  S ta rtä n ze rs  (H avanna , 2. Ju n i 1973), d e r 
s ich  den  40  nähert, is t es e ine  E hre  fü r d ie se s  B la tt, je n e s  
e xk lu s ive  G e sp rä ch  und den e ilig e n  K o m m e n ta r (im  C N A E ) 
ü b e r den  N a tio n a lp re is  fü r  Tanz zu ve rö ffe n tlich e n ...

"D ie s  is t d e r  P re is  d e r  H e im a t,  m e in e s  V o lk e s , m e i­
n e r  F a m ilie ,  m e in e s  P u b lik u m s , e r  is t a u c h  d a s  E rg e b ­
n is  d e r  A n s tre n g u n g e n  d e r  G rü n d e r  A lic ia  u n d  F e r­
n a n d o  A lo n s o , d ie  d a s  N a t io n a lb a lle t t  K u b a s  (B a lle t  
N a c io n a l d e  C u b a ) s c h u fe n  u n d  e in e  S c h u le , d ie  d e r  
N a t io n  s o v ie l A n s e h e n  b e s c h e r t" .

D a s  is t e in e  M e in u n g , d ie  ihn  c h a ra k te r is ie r t ,  d e n n  
ü b e r  s e in  T a le n t, s e in e  v ie lfä lt ig e n  p e rs ö n lic h e n  M ö g ­
lic h k e ite n  h in a u s , v e rg is s t  C a r lo s  A c o s ta  n ic h t, d a s s  fü r  
ih n  a lle s  in d e r  N a t io n a le n  B a lle t ts c h u le  K u b a s  (E s c u e ­
la  N a c io n a l de  B a lle t de  C u b a ) b e g a n n , in d e r  e r  L e h ­
re r  w ie  R a m o n a  de  S ä a  h a tte  u n d  d ie  e r im  M o n a t J u n i 
d e s  1 9 8 9 , m it e in e r  G o ld m e d a ille  a b s c h lo s s .

M a n  k a n n  s a g e n , v o n  h ie r  a u s  d ire k t  in  d e n  H im m e l: 
E r k a m  z u m  N a t io n a lb a lle t t  K u b a s  w o  e r  d ie  K a te g o r ie  
E rs te r  T ä n z e r  e r re ic h te ,  s p ä te r  fo lg te n  d ie  C o m p a g n ia  
T e a tro  N u o v o  d i T o r in o  in Ita l ie n , in d e r  e r  n e b e n  L u ­
c ia n a  S a v ig n a n o  ta n z te ,  d a s  E n g lis h  N a tio n a l B a lle t  ( 
S p ie lz e it  1 9 9 1 /9 2 ) ,  w o  e r  n e b e n  E va  E v d o k im o v a  u n d  
L u d m ila  S e m e n y a k a  ta n z te ,  d ie  E in la d u n g  v o n  B e n  
S te v e n s o n , d e s  k ü n s t le r is c h e n  D ire k to rs  d e s  H o u s to n  
B a lle t ,  a ls  E rs te r  T ä n z e r , a u c h  d ie  v o n  K e v in  M c K e n ­
z ie , d e s  D ire k to rs  d e s  A m e r ic a n  B a lle t  T h e a tre  u n d  
s p ä te r  T h e  R o y a l B a lle t ,  w o  e r "p r in c ip a l g u e s t  a r t is t"  
w a r.

D ie  L is te  d e r  in te rn a t io n a le n  P re is e , d ie  C a r lo s  A c o ­
s ta  e rh a lte n  h a t, is t la n g . H ie r  s o ll n u r an  fo lg e n d e  e r ­

in n e r t  w e rd e n : G o ld m e d a il le  b e im  P r ix  d e  L a u s a n n e  
(1 9 9 0 ) ; G ra n d  P r ix  d e r  4 . B ie n a l C o n c o u rs  In te rn a t io ­
n a l d e  D a n s e  d e  P a r is  (1 9 9 0 ) ; P re is  V ig n a le  D a n z a  in 
Ita lie n  (1 9 9 0 ) ; P re is  F ré d é r ic  C h o p in  d e r  P o ln is c h e n  
K ü n s t le rv e re in ig u n g  (1 9 9 0 ) ; P re is  fü r  T a n z  d e r  S t i f ­
tu n g  P r in c e s s  G râ c e , U S A  (1 9 9 5 ) ; O liv ie r  A w a rd  
(2 0 0 6 ) u n d  d ie  E h re n d o k to rw ü rd e  d e r  L o n d o n  M e tro ­
p o lita n  U n iv e rs ity . .

D e r a n d e re  P re is , den  e r in H a va n n a  e rh ie lt,  d e r V illa ­
n u e v a  2011 fü r  d ie  b e s te  tä n z e r is c h e  S ch a u , d ie  2 0 1 0  
a u f d e r In se l d a rg e b o te n  w u rd e  (den  d ie  A b te ilu n g  K r it ik  
und  T h e a te r fo rs c h u n g  d e r V e re in ig u n g  d e r B ü h n e n k ü s t-  
le r d e r U N E A C  v e rg ib t) , w a r d e r A n la s s  d es  G e s p rä c h s  
im  S a a l V ille n a  d ie s e r O rg a n is a tio n .

D ie  A u s z e ic h n u n g  w u rd e  d e m  g ro ß e n  T ä n z e r  fü r  d a s  
W e rk  C a r lo s  A c o s ta  u n d  s e in e  G ä s te  (C a r lo s  A c o s ta  
y s u s  in v ita d o s )  v e r l ie h e n , d a s  ih n  ü b e r  d ie  B ü h n e n  
m e h re re r  k u b a n is c h e r  P ro v in z e n  fü h r te  u n d  v o n  d e m  
d ie  J u ry  h e rv o rh o b , d a s s  e s  s ic h  d u rc h  " s t ru k tu re lle n  
Z u s a m m e n h a lt  a u s z e ic h n e te ,  in d e m  d e r  a u ß e rg e ­
w ö h n lic h e  T ä n z e r  a ls  H a u p td a rs te lle r  d e n  B e itra g  a n ­
d e re r  F ig u re n  m it v e rd ie n te m  R u f n ic h t in d e n  H in te r ­
g ru n d  d rä n g te . . .  in e in e r  B a n d b re ite , d ie  v o n  d e n  k la s ­
s is c h e n  b is  h in  zu  d e n  z e itg e n ö s s is c h s te n  A u s d ru c k s ­
fo rm e n  g e h t."

W ie  b is t  d u  a u f d ie  Id e e  g e k o m m e n ?
"E s  w a r  e in  m ir  s e lb s t g e g e b e n e s  V e rs p re c h e n  s e it 

ic h  2 0 0 3  m e in e  e rs te  C h o re o g ra f ie ,  T o c o ro ro , h e r ­
a u s g e b ra c h t h a tte  u n d  d a s  ich  a u s  v e rs c h ie d e n e n  
G rü n d e n  n ic h t  h a tte  e in lö s e n  k ö n n e n . Ich  w o ll te  
m e in e  A rb e it  d e r  g rö ß tm ö g lic h e n  A n z a h l v o n  Z u ­
s c h a u e rn  z e ig e n  u n d  m it ih n e n  e in e n  D ia lo g  m it H ilfe  
d e s  T a n z e s  fü h re n . Ich  h a b e  e in  R e p e r to ire  a u s  m e h ­
re re n  W e rk e n , d ie  a u f d e r  In s e l n o c h  n ic h t zu  s e h e n  
w a re n , v o rb e re ite t ,  m e h re re  S o lo s , w ie  S u ite  o f  
D a n c e s  v o n  J e ro m e  R o b b in s , d a s  v o n  B a ry s h n ik o v  
im  A m e r ic a n  B a lle t  T h e a tre  u ra u fg e fü h r t  w u rd e , d a s  
h u m o r is t is c h e  S tü c k  Le b o u rg e o is  v o n  B e n  V an C a u - 
w e n b e rg h , T w o  v o n  R u s s e ll M a lip h a r t ,  E n d  o f T im e  
v o n  B e n  S te v e n s o n  u n d  J e  n e  re g re t te  rie n ."

W irs t  d u  w e ite r  a u f  T o u rn e e  s e in ?
" Ic h  h a b e  vo r, im  D e z e m b e r, n a c h  m e in e n  V e rp f l ic h ­

tu n g e n  m it d e m  R o ya l u n d  a n d e re n , z u rü c k  zu  k o m ­
m e n ."

K an n st du scho n  genau  sag en , w as  du in d iesen  
n äch sten  M o n aten  tan zen  w irs t?

"E in ig e  A u ffü h ru n g e n  v o n  S c h w a n e n s e e  in K a li fo r ­
n ie n  m it d e m  S a n  J o s é  B a lle t, u n d  in m e in e r  S p ie lz e it  
m it d e m  R o ya l m a c h e n  w ir  z u e rs t G is e lle  u n d  d a n a c h  
im  0 2 ,  e in e r  g ro ß e n  A re n a  m it 15 0 0 0  S itz p lä tz e n , in 
d e r  n o rm a le rw e is e  K o n z e r te  g e g e b e n  w e rd e n ,  
R o m e o  u n d  J u lia  (a u c h  im  J u n i! )  u n d  d a s  w e rd e n  w ir  
im  3 -D -F o rm a t f i lm e n , z u rü c k  zu m  C o v e n t G a rd e n  m it 
M a n o n , e in e  T o u rn e e  d u rc h  T a iw a n , u n d  a u s  m e in e r  
e ig e n e n  P ro d u k t io n  e in e  T o u rn e e  m it P re m ie rs  d u rc h

d a s  g e s a m te  V e re in ig te  K ö n ig re ic h ,  d ie  in  L o n d o n  
e n d e t.  D ie s e s  W e rk  w u rd e  s c h o n  im  v e rg a n g e n e n  
J a h r  a u fg e fü h r t  u n d  v o m  P u b lik u m  s e h r  g u t a u fg e ­
n o m m e n . U n d , n e in , in  K u b a  w u rd e  es  n o c h  n ic h t g e ­
z e ig t ."

D e r S ta r tä n z e r  ta n z te  M a n o n  in H a v a n n a  m it T a m a ra  
R o jo , in d e n k w ü rd ig e n  V o rs te llu n g e n  im  J a h r  2 0 0 9 , 
d a m it e r fü llte  e r "»einen T ra u m ", d e n , d a s  R o ya l a u f d ie  
In se l zu  b r in g e n . Es is t e in  M e is te rw e rk  d e s  B a lle tts  
d e s  2 0 . J a h rh u n d e r ts  v o n  K e n n e th  M a c M illa n , e in e  d ra ­
m a tis c h e  G e s c h ic h te , m it e in e r  g lä n z e n d e n  C h o re o g ra ­
p h ie , d ie  d ie  B ü h n e  fü llt ,  u n d  e in e m  fü r  d e n  Z u s c h a u e r  
a te m b e ra u b e n d e n  p a s  d e  d e u x .

O b w o h l C a r lo s  A c o s ta  es  b e i d e m  G e s p rä c h  u n te r ­
lie ß , e in ig e  N e u ig k e ite n  m itz u te ile n , ü b e rn a h m  d a s  
R o ya l B a lle t s e lb s t d ie  A n k ü n d ig u n g : d e r  g ro ß e  T ä n z e r  
w ird  in d ie s e m  S o m m e r fü n f  S tü c k e  zu m  e rs te n  M a l 
a u ffü h re n , e in s  vo n  G e o rg e  C é s p e d e s , C h o re o g ra p h  
d e r T ru p p e  D a n z a  C o n te m p o rá n e a  de  C u b a  (Z e itg e ­
n ö s s is c h e r  T a n z  K u b a s ); e r ta n z t zu m  e rs te n  M a l in 
L o n d o n  in d e m  M e is te rw e rk  T w o  vo n  R u s s e ll M a li-  
p h a n t, d a s  b e rü h m t w u rd e  d u rc h  d ie  V e rs ió n  vo n  S y lv ie  
G u ille m  und  fü r  ih n  b e a rb e ite t  w u rd e , d ie  E rs te  S o lis t in  
Z e n a id a  Y a n o w s k y  w ird  m it ihm  z u s a m m e n  in e in e m  
n e u e n  W e rk  vo n  E d w a a rd  L ia n g  ta n z e n ; e in  w e ite re s  
W e rk  m it M u s ik , d ie  s p e z ie ll b e i d e m  k u b a n is c h e n  G e i­
g e r  u n d  K o m p o n is te n  O m a r P u e n te  in A u ftra g  g e g e b e n  
w u rd e  u nd  d a s , w ie  es  d ie  T ru p p e  b e z e ic h n e t,  d e n  K ö r­
p e r d e s  T ä n z e rs  am  b e s te n  z u r  G e ltu n g  b r in g t,  a h h ... 
e in e  Z u s a m m e n a rb e it  m it S im o n  E llio tt.

N e u e  F ilm p ro je k te ?
" Ic h  h a b e  m it N e w  Y o rk , I lo v e  y o u  (2 0 0 9 ) d e b ü ­

t ie r t ,  d e r  E rz ä h lu n g , d ie  u n te r  d e r  R e g ie  d e r  s e h r  b e ­
k a n n te n  U S -a m e r ik a n is c h e n  S c h a u s p ie le r in  N a ta lie  
P o r tm a n  (d ie s jä h r ig e r  O s c a r  fü r  d ie  b e s te  S c h a u s p ie ­
le r in  in  C is n e  n e g ro ) v e r f i lm t  w u rd e ; d e r  z w e ite  w a r 
El d ía  d e  la s  f lo r e s  (e in e  e n g lis c h -k u b a n is c h e  C o p ro -  
d u k t io n )  u n d  ich  h o ffe , m e in e  A u to b io g ra p h ie  v e r f i l ­
m e n  zu  k ö n n e n  S in  m ira r  a trá s  (N o  w a y  h o m e )."

B e i d ir  g ib t  e s  k e in e n  S t i l ls ta n d  ...
"D ie  L a u fb a h n  e in e s  T ä n z e rs  is t k u rz ."
V o n  e in ig e n  V e r tre te rn  d e r  P re s s e  w u rd e  g e s a g t,  

d a s s  d u  v o m  A u fh ö re n  g e s p ro c h e n  h a s t . . .
"D a s  is t e in  Ir r tu m , ich  m e in te  d a s  k la s s is c h e  B a l­

le tt,  d a s  so  a n s p ru c h s v o ll is t."
A b e r  d u  d e n k s t  an  d ie  Z u k u n f t . . .
"D a s  is t n a tü r l ic h ,  a b e r  ich  a rb e ite  an  m e in e r  L a u f­

b a h n ."
E in e  a u ß e rg e w ö h n lic h e  L a u fb a h n , m it d e r  e r  z w e i 

J a h rz e h n te  la n g  a u f d e m  G ip fe l d e r  W e lt  d e s  B a lle t ts  
g e s ta n d e n  h a t. M it s e in e r  m a je s tä t is c h e n  K u n s t u n d  
s e in e r  e is e rn e n  T e c h n ik  h a t es  C a r lo s  A c o s ta  g e ­
s c h a ff t ,  d ie  so  b e lie b te n  u n d  u n n ö tig e n  V e rg le ic h e  
v e rs tu m m e n  zu la s s e n , e r  is t e in  w a h re t  G o tt  d e s  T a n ­
z e s , d u rc h  s e in e  e ig e n e  L e is tu n g . •
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K uba gew ann  d ie  Ju d o -W eltm eis tersch aft

Oreidis DespaigneAsley Gonzalez, einer der Besten des Teams

• W IE AIN berichtet, kehrte die kubanische Judo-Auswahl der 
Männer, die G ewinner der W eltm eisterschaft nach M annschaf­
ten wurden, nach deren Beendigung aus der brasilianischen 
Stadt Salvador de Bahia siegreich in unser Land zurück, nach­
dem sie in der Endrunde Japan 3 zu 2 schlugen.

Bei ihrer Ankunft auf dem Internationalen Flughafen José 
M arti wurde die kubanische Delegation von Alberto Juantorena, 
V izepräsident des Nationalinstituts für Sport, Körpererziehung 
und Erholung (INDER) empfangen, der sie im Namen der kuba- 

r  'sehen Sportbewegung w illkommen hieß.
^  Ihr habt bei der W eltm eisterschaft eine brilliante und konstante

Leistung gezeigt, ausgehend von der Qualifikationsrunde bis zur 
Erlangung des ersten Platzes, indem Ihr Potenzen wie Japan be­
siegt habt, was sehr wichtig ist, unterstrich der stellvertretende 
Leiter des INDER.

Ju li A ld e re te , e in e r d e r T ra in e r d e r M ä n n e r-Ju d o -N a tio - 
n a lm a n n sch a ft, hob  d ie  Q u a litä t d e r s ieben  T e iln e h m e r­
länder, d a ru n te r Jap a n , S ü d ko re a  und B ra s ilie n  a ls  G a s t­
g e b e r hervor, d ie  se h r gu t a u f d ie se s  E re ig n is  v o rb e re ite t 
w aren .

Er sagte, dass ab jetzt die Vorbereitung auf die Panamerikani­
schen Spiele in Guadalajara im Oktober gerichtet ist, wo sie sich

in der Elite des Kontinents behaupten wollen.
Er betonte, dass die Vorbereitung von nun an auf die Panam e­

rikanischen Spiele in Guadalajara im kom m enden O ktober ge­
richtet sein wird, wo sie weiterhin zur kontinentalen Elite gehören 
möchten.

In Brasilien trainieren weiterhin die Athleten O scar Braison, 
Oreidis Despaigne und Arley Gonzalez gem einsam  mit dem 
Trainer Justo Noda, mit Blick auf die Teilnahme am Grand Slan 
von Rio de Janeiro und die W eltmeisterschaft in Sao Paulo.

Die Länderwertung war folgende: 1 - Cuba, 2 - Japan, 3 - Bra­
silien, 4- Südkorea, 5- Portugal, 6-Tunesien, 7- Argentinien. •

SPUREN DES CAPABLANCA

Iw an tsch u ks sagenhafter S ieg
ALIET ARZOLA LIMA. STUDENTIN________________________________________
DER JOURNALISTIK

• VOLLER Freude, mit einem Lächeln, wie dem eines Kindes, nachdem es 
das liebste Geschenk bekommen hat... So sah der ukrainische Großmeister 
(GM) Wassyl Iwantschuk (2 776), Fünfter der Weltrangliste, aus, nachdem er 
mit 6,5 Punkten das zum 46. Mal ausgetragene Schachturnier Capabianca in 
Memoriam gewonnen hatte. Es war sein dritter Sieg hintereinander und der 
fünfte bei seinen Besuchen in Havanna.

In der Schlusspartie besiegte "Chucky" den GM Le Quang Liem (2 687) mit 
f  ie r  Französischen Verteidigung, einer Variante, die er während seiner ge- 
v samten Laufbahn 75 mal angewandt hat, wenn er der Führer der weißen Stei­

ne war. Es war der dritte aufeinander folgende Sieg des ukrainischen Genies, 
ein Sprint, der ihn auf den Gipfel eines Turniers katapultierte, das er zu verlie­
ren schien, gerade durch die hervorragende Leistung des jungen Vietname­
sen, der bis zur Endrunde ungeschlagen geblieben war.

Le Quang zeigte die für die Asiaten typische Hingabe und Disziplin und 
wurde mit einem agressiven Spiel, mit dem er den Russen Dmitri Andreikin (2 
687) und einen unbeständigen David Navara (2 702), Dritter und Vierter in die­
ser Reihenfolge, überwand, zur Sensation des Treffens.

Die Kubaner erfüllten die in sie gesetzten Erwartungen nicht und blieben am 
Ende der Liste. Leinier Domínguez (2 726) kippte den König zweimal und be­
endete damit die seit 2006 ununterbrochene Reihe seiner Siege in den Cap- 
ablanca-Tumieren, obwohl e r Bemühungen um eine Verbesserung zeigte und 
neue Strategien wie die Englische Eröffnung oder die Königsindische Vertei­
digung anwandte. Währenddessen konnte sich Lázaro Bruzön (2 693), an­
scheinend erschöpft durch das vorhergehende intensive Programm, nicht in 
der Elite behaupten und verlor sieben der zehn Partien, was seine ELO-Zahl 
um mindestens 30 Punkte verringern wird.

Die GM Emilio Córdova aus Peru und der Kanadier Mark Bluvshtein stah­
len die Show in der Gruppe Premier und gelangten mit einem Gleichstand von 
6 Punkten zum Ende, aber zum Schluss entschied der Vorteil für den Süd­
amerikaner, der drei Siege in neun Runden erreichte. Applaus für den einhei­
mischen GM Aramis Álvarez, der entgegen aller Vorhersagen Dritter wurde, 
denn er wurde in letzter Minute für Holden Hernández eingesetzt, in einer 
Gruppe, die für Aufregung sorgte und die Elite perfekt ergänzte.

In den Gruppen Offen I und II überwog das Gleichgewicht unter den 216 Teil-

IWANTSCHUK SIEHT SEINE BESUCHE IN HAVANNA ALS SIEGE AN

nehmem aus 17 Ländern. Am Ende siegte der kubanische MF Carlos Hevia 
(7,5) in der Gruppe I in extremis vor sieben Wettkämpfern, die einen halben 
Punkt hinter ihm zurückblieben. Die ebenfalls einheimischen Kevel Oliva, Os- 
niel Pérez und Richard García (mit 7 Punkten) beherrschten die Gruppe II.

Parallel zum Turnier wurde der Internationale Schiedsrichterkurs durchge­
führt, der vom Internationalen Schiedsrichter Serafín Chuit geleitet wurde. 
Dabei wurden 19 Schiedsrichter aus sechs Ländern geprüft und es bestan­
den die Kubaner Osmani Pedraza, José R. Valdivia und José Luis Ramírez, 
sowie der Peruaner Jean Pierre Torres, während die Kubanerin Bárbara 
López als erste Frau in Mittelamerika diese Auszeichnung errang.«
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Zahl der selbstständigen Erwerbstätigen
übersteigt 300 000

Ivette Fernández Sosa

• B IS zum  3 0 .April d ieses Jahres  übten 
309.728 M enschen e ine Se lbsts tänd ige  Er­
w erbs tä tigke it in Kuba aüs; 221.839 davon 
sind N euzu lassungen, die seit O ktober des 
vergangenen  Jahres vergeben w urden, be ­
sagen A n gaben des M in iste rium s fü r A rbe it 
und S ozia le  S icherhe it.

Von d ie se n  N e u zu la ssu n g e n  e n tfa lle n  
49 .349 au f d ie Zubere itung  und den Verkauf 
von N ahrungsm itte ln , w as 22 % entspricht. 
Eine w e ite re  Form  m it s ta rker N achfrage ist 
d ie  des A n geste llten , deren Z iffe r b isher 
38 .704 erre ich t und s icher noch ste igen w ird, 
da die neuesten  R egelungen die F lexib ilis ie ­
rung de r A rbe itsve rträge  au f alle Form en der 
S e lbsts tänd igen  E rw erbstä tigke it ausdehnt.

Ebenso bedeutsam  ist de r Transport von 
P assagieren m it 13.982 neuen Zu lassungen 
sow ie d ie  H erste llung und der Verkauf ve r­
s c h ie d e n e r H a u sh a ltg e g e n s tä n d e , de ren  
Zahl auf 10.187 anstieg.

Von den Personen mit neu erteilten und in Be­
arbeitung befindlichen Lizenzen hatten 68 % 
kein Arbeitsverhältnis; während Rentner und

staatlich Beschäftigte jeweils 16 % ausmachen.
Für ih ren Z ugan g  zum  S o ndersyste m  d e r 

S o z ia lv e rs ic h e ru n g  re g is tr ie r te n  s ich  
198.511 P e rso n e n , e in s c h lie ß lic h  d e r

S e lbs ts tänd ig  E rw e rbs tä tigen , d ie  be re its  
vo r dem  P rozess d e r E rw e ite rung  d ie se r 
T ä tig ke it nachg ingen .

H avanna  ist w e ite rh in  d ie  P rov inz  m it de r

größ ten  A nzah l neu v e rg e b e n e r L izenzen 
(66 .905), g e fo lg t von M atanzas  (17 .943), 
V illa  C la ra  (15 .313), C a m agüey  (15 .926) 
und S an tia go  de C uba  (14 .35 4). •

Gastronomische Einrichtungen stehen an erster Stelle. Für de Zubereitung und den Verkauf von Nahrungsmitteln 
wurden 49.349 Lizenzen vergeben.
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